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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

BEGRÜNDUNG

zur 24. Änderun des Flächennutzun s lanes der Stadt Eutin für ein Gebiet südlich der Klein-

gartenanlagen Quanswiese / Dosenredder und nördlich der Bundesstraße 76.

1 Vorbemerkungen

1.1 Planungserfordernis / Planungsziele

Ziel der vorliegenden Planung ist die Ausweisung von Flächen für die Errichtung eines Neu-

baus der Freiwilligen Feuerwehr Eutin sowie fürwohnbauliche Nutzungen.

Die Freiwillige Feuerwehr in Eutin benötigt einen Standort der den derzeitigen und auch zu-

künftigen Anforderungen an eine moderne und funktionale Feuerwehr - insbesondere im

Hinblick auf die Hilfsfristen - gerecht wird. Nach intensiver Suche ist mit der vorliegenden

Planung der passende Standort gefunden worden.

Auf Grundlage weiterer Überlegungen zur langfristigen Siedlungsentwicklung (siehe auch

Ziffer 3. 2 Planungsalternativen / Standortwahl) der Stadt Eutin hat sich gezeigt, dass eine

Ergänzung des Stadtgebietes bis an die B 76 sinnvoll und erforderlich ist.

Die Stadt Eutin hat sich daher dazu entschlossen, die angrenzenden Flächen zu entwickeln

und ein neues Wohngebiet östlich der Feuerwehr zu planen. Dieses soll ausschließlich zum

Dauerwohnen genutzt werden und somit der Versorgung der örtlichen Bevölkerung mit

Wohnraum dienen. Ziel ist die zeitnahe Planung und Erschließung eines Allgemeines Wohn-

gebietes gemäß § 4 Baunutzungsverordnung, um der aktuellen Nachfrage nach Bauland

gerecht zu werden.

Eine dafür angefertigte lärmtechnische Machbarkeitsstudie sowie schalltechnische Untersu-

chung kamen im Ergebnis zu dem Schluss, dass die Nutzungen unter Einhaltung verschie-

dener Maßnahmen miteinander vereinbar sind. Der Bereich ist im Flächennutzungsplan als

Fläche für die Landwirtschaft bzw. als private Grünflächen dargestellt. Mit der Aufstellung der

24. Änderung des Flächennutzungsplanes sowie dem Bebauungsplan Nr. 143 sollen die pla-

nungsrechtlichen Voraussetzungen für das Vorhaben geschaffen werden und eine Gemein-

bedarfsfläche mit der Zweckbestimmung "Feuerwehr" sowie Allgemeine Wohngebiete aus-

gewiesen werden.

Darüber hinaus wird ein artenschutzrechtliches Gutachten im Zuge des Bebauungsplanver-

fahrens erstellt, dessen Ergebnisse im Bebauungsplan detailliert berücksichtigt werden.
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Die Stadt Eutin hat am 23. 10. 2019 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 143 und der

24. Änderung des Flächennutzungsplanes beschlossen.

1.2 Rechtliche Bindungen

Nach dem Landesentwicklun s lan 2018 des Landes Schleswig-Holstein liegt das Plange-

biet in einem Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung sowie im Stadt- und Umlandbe-
reich im ländlichen Raum. Darüber hinaus befindet sich der Geltungsbereich innerhalb des

lOkm-Umkreises um das Mittelzentrum Eutin.

Nach dem Re ional lan 2004 für den Planun sraum II (alt) liegt das Plangebiet innerhalb

eines Stadt- und Umlandbereiches im ländlichen Raum und im Nahbereich einer höhenfreien

Anschlussstelle der B76. Das Plangebiet hat eine besondere Bedeutung für Tourismus und

Erholung. Der Landschaftsrahmen lan für den Planun sraum III 2020 verweist in seiner

Karte 1, Blatt 2 auf ein Gebiet mit besonderem Schutz für das Grundwasser, ein Trinkwas-

sergewinnungsgebiet, in welchem sich der südliche Teilbereich des Plangebietes befindet.
Nach Karte 2, Blatt 2 befindet sich der Geltungsbereich innerhalb eines Gebietes mit beson-

derer Erholungseignung. Die Karte 3 trifft keine Aussagen zum Plangebiet.

Der Flächennutzun s lan (Teilbereich 3) der Stadt Eutin (2006) stellt das Plangebiet im west-
lichen Bereich als Flächen für die Landwirtschaft und im nordöstlichen Bereich als private

Grünfläche Dauerkleingärten dar. Um dem Entwicklungsgebot des § 8 (2) BauGB gerecht zu

werden, bedarf es einer 24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin.
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Abb. : Ausschnitt Flächennutzungsplan (2006) mit Geltungsbereich des Plangebietes
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

Im nordöstlichen Bereich des Plangebietes stellt der Landschafts lan (2005) den Erhalt und

die Förderung von Obstwiesen und - Gärten sowie den Erhalt und die Anreicherung zusam-

menhängender Gartenflächen dar. Am östlichen Rand des Plangebietes befindet sich nach

dem Landschaftsplan ein geschütztes Biotop, welches zu einem geringen Anteil innerhalb

des Plangebietes liegt. Das Plangebiet wird nach dem Landschaftsplan von einem Wander-

weg sowie Leitgrün begleitet.

Abb.: Auszug aus dem Landschaftsplan (2005) mit Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes

Im Plangebiet befindet sich ein Kleingewässer, das ein gesetzlich geschütztes Biotope nach

§ 21 LNatSchG und § 30 BNatSchG darstellt.
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Bestandsaufnahme

Das Plangebiet befindet sich südlich der Stadt Eutin, östlich des Meinsdorfer Wegs und nörd-

lich der Bundesstraße 76. Der überwiegende Flächenanteil des Plangebietes wir durch Flä-

chen für die Landwirtschaft eingenommen. Hierbei handelt es sich bei der Nutzungsart der

Fläche um Ackerland, welches als Biotoptyp dem Einsaatgrünland zugeordnet werden kann.

Bei dem nördlichen Teilbereich handelt es sich um privates intensiv genutztes Grünland mit

der Nutzungsbestimmung von Dauerkleingärten. Als Biotoptyp wird es dem mäßig artenrei-

chen Wirtschaftsgrünland zugeordnet. Dieser Bereich wird für einen fahrbaren Hühnerstall
genutzt. Durch das Plangebiet verläuft ein Weg, der aus einer wassergebundenen Wegede-

cke besteht. Im Osten des Plangebietes befindet sich ein geschützes Biotop in Form eines

Kleingewässers. Nördlich und östlich grenzen Kleingärten an das Plangebiet an.

Abb. : Auszug Luftbild, Digitaler Atlas Nord mit Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

3 Begründung der Planinhalte

3. 1 Flächenzusammenstellung

Das Plangebiet hat eine Größe von etwa fünf Hektar

3.2 Planungsalternativen / Standortwahl

Die Stadt Eutin hat sich intensiv mit Standortalternativen zur Unterbringung der Feuerwehr

befasst. Dabei zu berücksichtigen ist zunächst eine ausreichende Flächengröße, benötigte

Stellplätze, Aufstellflächen für die Fahrzeuge und getrennte An- und Abfahrten zum/vom

Grundstück. Das Grundstück soll zudem ortsnah und gut erreichbar aus allen Richtungen

liegen, hierbei spielt auch die Erreichbarkeit für die Einsatzkräfte eine wichtige Rolle. Auch

die Erreichbarkeit innerhalb der Hilfsfristen muss berücksichtigt werden. An- und Abfahrten

sollen zudem nicht durch schmale Anliegerstraßen geführt werden oder hlauptverkehrsstra-

ßen kreuzen. Es sollten sich auch keine Spielplätze oder öffentliche Plätze in der Nähe be-

finden. Weiter muss das Grundstück zeitnah zur Verfügung stehen. Darüber hinaus hat sich

auch eine Initiative für einen geeigneten Standort des Feuerwehrgerätehauses mit dem ak-

tuell am Meinsdorfer Weg gewählten Standort befasst und drei Alternatiworschläge unter-

breitet. Diese Anregungen wird im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung aus-

gewertet und im Planverfahren zur 24. Flächennutzungsplanänderung in die Abwägung ein-

gestellt. Die Erläuterungen lassen sich den Beschlussempfehlungen und deren Anlage ent-

nehmen.

Die Standortwahl für die Allgemeinen Wohngebiete ergab sich im Zuge der (20-jährigen)

Standortsuche für die Feuerwehr. Bereits seit dem Jahr 2000 ist bekannt, dass der aktuelle

Standort "Am Priwall" nicht den Anforderungen entspricht. Zunächst wurde ein alternativer

Standort auf dem Festplatz an der Kerntangente geplant. Dieses wurde 2017 verworfen, weil

die Hilfsfristen von dort aus nicht einzuhalten sind. Danach wurde versucht, den vorhandenen

Standort soweit zu erneuern, dass er den Anforderungen entspricht. Dieses konnte aber nicht

erreicht werden. Daher hat sich die Stadt Eutin für diesen Standort entschieden, der u. a. vor

dem hlintergrund einzuhaltender hlilfsfristen, der verkehrlichen Erschließung und potenziel-

len Konflikten mit der Nachbarschaft als optimal zu bewerten ist. Auch steht das, derzeit in

Privatbesitz befindliche Grundstück, zur Verfügung.
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Für den Bereich südlich des arrondierten Stadtgebietes liegt ein wohnbauliches Entwick-

lungskonzept vor ("Wohnbauliches Entwicklungskonzept Eutin-Süd", PROKOM GmbH,
24. 09. 2020), welches vorsieht, die Lücke zwischen dem Feuerwehrstandort und dem poten-
ziellen nordöstlichen Wohnbauflächen, städtebaulich sinnvoll durch weitere Wohnbauflächen

zu ergänzen. In diesem werden zunächst auch die Nachverdichtungspotenziale im Innenbe-
reich der Stadt thematisiert. Dafür wurde eine im Jahr 2010 erstellte Untersuchung "Nach-

verdichtungspotentiale im Innenbereich nach §34 und §30 BauGB der Stadt Eutin für das

gesamte Stadtgebiet" im Jahr 2020 aktualisiert. Eine zusammenfassende Tabelle mit Ergeb-
nissen lässt sich dem Entwicklungskonzept im Anhang entnehmen. Schlussfolgernd lassen

sich 34 Wohneinheiten im Stadtgebiet Eutin und in den Ortsteilen Neudorf, Sibbersdorf,

Fissau und Sielbeck bis zum Jahr 2025 (Stand vom 24. 09. 2020) herstellen.

Aufgrund der bestehenden Nachfrage nach Bauland, hat sich die Stadt Eutin für die Auswei-

sung weiterer Wohnbauflächen entschieden. Im B-Plan Nr. 143 könnten zusätzlich rd. 50
Wohneinheiten entstehen. Da das Plangebiet etwas abgesetzt vom Siedlungsrand am

Meinsdorfer Weg liegt, wird das EntwicklungskonzeptfürWohnbauflächen aufgestellt.

Die Stadt hat sich für eine abschnittsweise wohnbauliche Entwicklung zwischen Meinsdorfer

Weg und Dosenredder, ausgehend von den bestehenden Wohngebieten, entschieden. Die

rd. 12 ha große Kleingartenanlage Quanswiese / Dosenredder muss hierfür ebenfalls ab-
schnittsweise (in mehreren räumlichen und zeitlichen Abschnitten) verlegt werden. Somit
ließe sich eine bauliche Lücke schließen bzw. der bauliche Zusammenhang herstellen, wel-

eher aktuell von der Kleingartenanlage unterbrochen wäre. Ein städtebauliches Konzept, wel-

ches in nachfolgender Abbildung dargestellt ist, stellt die stufenweise städtebauliche Ent-
Wicklung dar. Für die Verlegung der Kleingartenanlage werden zwei Alternativen unterbreitet
und eine Empfehlung ausgesprochen, die Details dazu lassen sich der Anlage entnehmen.
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin
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Abb. : Wohnbauliches Entwicklungskonzept Eutin-Süd, Stufenweise städtebauliche Entwicklung, PROKOM, Stand: 24. 09. 2020

Östlich des vorgesehenen Feuerwehrstandorts sieht der Flächennutzungsplan zudem be-

reits Wohnflächen vor. Durch den neuen Feuerwehrstandort, die entsprechende Erschlie-

ßung und die östlich vorgesehenen Wohnbauflächen (im FNP) entstehen neue räumliche

und städtebauliche Strukturen und Zusammenhänge. Der Randbereich von Eutin kann so

städtebaulich sinnvoll arrondiert werden, ohne die Landschaft unverhältnismäßig zu zersie-

dein.

3.3 Auswirkungen der Planung

Mit der Planung sind durch die Inanspruchnahme bislang landwirtschaftlich genutzter Acker-

flächen sowie Flächen von mäßig artenreichem Wirtschaftsgrünland Auswirkungen auf die

Belange von Natur und Landschaft verbunden. Demgegenüber stehen die mit den Planungs-

zielen verbundenen positiven Aspekte im hlinblick auf die Versorgung mit Wohnraum und die

Schaffung von Sicherheit für die Bevölkerung.

In der Stadt Eutin besteht eine entsprechende Nachfrage nach Grundstücken für eine Wohn-

bebauung. In Stadtrandlage erscheint eine aufgelockerte Bebauung, vorrangig mit Einfamili-

enhäusern sinnvoll. Die Stadt trifft daher die Festsetzungen in dem Bebauungsplan so, dass

ein homogener Siedlungscharakter entsteht, aber auch unterschiedliche Bauformen
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ermöglicht werden. Die gewählten Flächen sind für den Feuerwehrstandort sowie für das
geplante Baugebiet aus ortsplanerischer Sicht gut geeignet und rechtfertigen die Inanspruch-
nähme bisher teils landwirtschaftlich genutzter Bereiche.

Das Plangebiet befindet sich nach dem Regionalplan 2004 sowie dem Landesentwicklungs-

plan 2010 innerhalb eines Stadt- und Umlandbereiches im ländlichen Raum, der unter ande-
rem als Siedlungsschwerpunkte gestärkt werden soll.

3.3.1 Siedlungsentwicklung

In der Stadt Eutin besteht trotz des sich abzeichnenden demographischen Wandels aufgrund

der wachsenden Einwohnerzahlen ein großer Bedarf an Bauland. Durch die vorliegende Pla-

nung werden die Bauflächen in guter räumlicher und verkehrlicher Lage ausgewiesen. Auf
eine gute Einbindung der Bauflächen in die Landschaft wird durch die Gestaltung der Grün-
und Freiflächen geachtet.

3.3.2 Naturschutz / Landschaftspflege / Klimaschutz

Bodenversiegelungen werden auf das notwendige Maß beschränkt. Ein sparsamer und

schonender Umgang mit Grund und Boden kann damit sichergestellt werden. Landwirtschaft-

liche Ackerflächen und intensiv genutztes Wirtschaftsgrünland werden in Anspruch genom-

men. Andere geeignete Flächen für den notwendigen Feuerwehrstandort, stehen jedoch
nicht zur Verfügung. Die Fläche für den Gemeindebedarf "Feuerwehr" ist notwendig, um die
Hilfsfristen einhalten zu können, und damit die Sicherheit für die Bevölkerung zu garantieren.

Die Planung ist mit erheblichen Auswirkungen auf die Belange von Naturschutz und Land-
schaftspflege verbunden. Es wird zum Bebauungsplan Nr. 146 eine Eingriffs-/Ausgleichsbi-

lanzierung erstellt, deren Ergebnisse beachtet werden. Ökokontoflächen der Stadt Eutin und
des gegenwärtigen Flächeneigentümers stehen zur Verfügung

Eine Auswirkung auf den Klimawandel nicht angenommen. Auf konkrete Festsetzungen zum

Klimaschutzwird im Hinblick auf die detaillierten Regelungen im Erneuerbare-Energien-Wär-

megesetz (EEWärmeG), der Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und energie-

sparende Antagentechnik bei Gebäuden (Energieeinsparverordnung - EnEV) sowie dem

Energieeinsparungsgesetz (EnEG) verzichtet. Die Bauleitplanung ist eine Angebotsplanung;
ein konkretes Zeitfenster zur Umsetzung besteht nicht. Von daher ist zu befürchten, dass

einige im Bebauungsplan getroffene Festsetzungen ggf. in einigen Jahren nicht mehr den
inzwischen fortgeschrittenen technischen Entwicklungen entsprechen. Der grundsätzliche

Planungsgedanke ist jedoch langfristig angelegt und bleibt auch bei Änderung in der Fein-
Steuerung sowie der technischen Anforderungsprofile an Baugebiete bestehen.
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

3.3.3 Immissionen

Das Plangebiet ist Immissionen aus verschiedenen Lärmquellen ausgesetzt. Die Stadt hat
im Vorfeld eine "Machbarkeitsstudie Wohnen + Feuerwehr" im Jahr 2019 erarbeiten lassen.

Diese wurde fortgeschrieben und überarbeitet und im Ergebnis eine schalltechnische Unter-

suchung erstellt. In der Anlage 1 dieser Begründung liegt das Gutachten "Feuerwehr + Woh-

nen Eutin" - "Schalltechnische Untersuchung für die Stadt Eutin der Bürgermeister Fachbe-

reich Bauen, Stadtentwicklung und Klimaschutz Fachdienst Stadt- und Gemeindeplanung

Lübecker Straße 17 23701 Eutin", M + 0 Immissionsschutz Ingenieurgesellschaft für das

Bauwesen mbH, 22. 04. 2021 bei. Die im Gutachten empfohlenen Maßnahmen werden be-

achtet. Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse sind damit gewährleistet. Insoweit wird das

Ergebnis der Umweltprüfung beachtet.

3.4 Darstellungen des Flächennutzungsplanes

Entsprechend den Planvorstellungen der Stadt Eutin zur Ausweisung von Flächen für die

Errichtung eines Neubaus der Freiwilligen Feuerwehr Eutin sowie fürwohnbauliche Nutzun-

gen werden Flächen für den Gemeinbedarf (Feuerwehr) nach § 5 Abs. 2 Nr. 2 BauGB und

Wohnbauflächen (W) nach § 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO dargestellt. Im Rahmen der verbindli-

chen Bauleitplanung werden detailliertere Festsetzungen zur Nutzung der Flächen getroffen.

Das Plangebiet befindet sich an der Straße "Meinsdorfer Weg". Im weiteren Planungsprozess

wird eine Erschließungsplanung erarbeitet, auf deren Grundlage dann auch der Bebauungs-

planentwurf entwickelt wird. Insbesondere die Ausgestaltung des Einmündungsbereiches in

den Meinsdorfer Weg und Anbindung der Feuerwehr. Die Erschließung des Plangebietes

erfolgt über den Meinsdorfer Weg, durch die im östlichen PIanbereich offengehaltene Ver-

kehrsfläche besonderer Zweckbestimmung werden Möglichkeiten für zukünftige Erschlie-

ßungen offengehalten.

Die Stadt Eutin ist an das Liniennetz des OPNV angebunden.

Die erforderlichen Stellplätze werden auf den Baugrundstücken untergebracht. Im Rahmen

des Bauantrags ist ein entsprechender Nachweis zu führen.
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Naturschutzrechtliche Ein riffsre elun

Nach § 18 BNatSchG ist über die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege im
Bauleitplan unter entsprechender Anwendung der §§ 14 und 15 BNatSchG nach den Vor-
Schriften des BauGB zu entscheiden, wenn aufgrund einer Aufstellung, Änderung oder Er-

gänzung eines Bauleitplanes Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind. Die natur-

schutzfachliche Eingriffsbilanzierung wird in Anlehnung an den Erlass "Verhältnis der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Gemeinsamer Runderlass des Innenmi-

nisteriums und des Ministeriums für Energiewende sowie dessen Anlage durchgeführt. Zur

Vermeidung von Wiederholungen wird hier auf den Umweltbericht (Ziffer 6 dieser Begrün-

düng) verwiesen.

Es werden insgesamt rund 1 , 2 Hektar Ausgleichsfläche für den Eingriff in das Schutzgut
Fläche/ Boden erforderlich. Diese werden vorrangig durch Ökopunkte nachgewiesen. Öko-
kontoflächen der Stadt Eutin und des gegenwärtigen Flächeneigentümers stehen zur Verfü-

gung. Der Ausgleich wird damit vollständig erbracht.

Arten schütz

Bei der Aufstellung der Bauleitplanung sind die Artenschutzbelange des Bundesnaturschutz-

gesetzes zu berücksichtigen (§§ 44, 45 BNatSchG). Ein Bebauungsplan kann selbst nicht
gegen die Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG verstoßen, sondern nur dessen Vollzug. Er
verstößt jedoch gegen § 1 Abs. 3 BauGB, wenn bei der Beschlussfassung absehbar die

Zugriffsverbote des § 44 unüberwindliche Hindernisse für die Verwirklichung darstellen.

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,

. wildlebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu

beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wildlebenden Tiere der besonders geschützten

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

. wildlebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder

zu zerstören.
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

Bei Beachtung von Maßnahmen (Rodungszeitpunkt für Gehölze, Freimachen der Baufelder,

ggf. Bereitstellung von Ersatzquartieren für Fledermäuse) kommt es voraussichtlich nicht

zum Eintreten eines Verbotes nach § 44 (1) BNatSchG. Die im Rahmen der Umweltprüfung

durchgeführte Prüfung zur artenschutzrechtlichen Verträglichkeit der Planung entbindet nicht

von den auf Umsetzungsebene unmittelbar anzuwendenden artenschutzrechtlichen Bestim-

mungen.

4 Immissionen / Emissionen

Zu der Planung wurde im Vorfeld eine "Machbarkeitsstudie Wohnen + Feuerwehr" im Jahr

2019 erarbeitet. Diese wurde fortgeschrieben und überarbeitet und im Ergebnis eine schall-

technische Untersuchung erstellt. In der Anlage 1 dieser Begründung liegt das Gutachten

"Feuerwehr + Wohnen Eutin" - "Schalltechnische Untersuchung für die Stadt Eutin der Bür-

germeister Fachbereich Bauen, Stadtentwicklung und Klimaschutz Fachdienst Stadt- und

Gemeindeplanung Lübecker Straße 17 23701 Eutin", M+0 Immissionsschutz Ingenieurge-

Seilschaft für das Bauwesen mbH, 22. 04. 2021 bei. Deren Empfehlungen werden bei der Pla-

nung beachtet. Die Aussagen der schalltechnischen Untersuchung werden im Folgenden

verkürzt wiedergegeben:

Verkehr

Unter Berücksichtigung eines Lärmschutzwalls - 6, 0 m über Gelände (hier bei 55 m) - wird

die DIN 18005 [5] von 55 dB (A) tags für Allgemeine Wohngebiete (WA) bei freier Ausbreitung

im Erdgeschoss und im Obergeschoss bzw. Dachgeschoss im südlichen Teil des Plangebie-

tes überwiegend, im nördlichen Teil sicher eingehalten. Auch im eventuellen 2. Oberge-

schoss/ Dachgeschoss im nördlichen Bereich werden die Werte sicher eingehalten.

Im Erdgeschoss und Ober- bzw. Dachgeschoss im südlichen und nördlichen Teil des Plan-

gebietes sowie im eventuellen 2. Obergeschoss/ Dachgeschoss im nördlichen Bereich wer-

den die Immissionsgrenzwerte der 16. BlmSchV [10] von 59 dB(A) tags eingehalten.

Der Orientierungswert der DIN 1 8005 [5] von 45 dB(A) nachts wird für die Allgemeinen Wohn-

gebiete (WA) im Erdgeschoss mehrheitlich eingehalten. Im Obergeschoss bzw. Dachge-

schoss im südlichen Teil wird der Wert überwiegend nicht, im nördlichen Teil sicher einge-

halten. Im eventuellen 2. Obergeschoss/ Dachgeschoss im nördlichen Bereich werden die

Werte eingehalten.

Der Immissionsgrenzwert der 16. BlmSchV [10] von 49 dB(A) nachts wird die für Allgemeine

Wohngebiete bei freier Ausbreitung im Erdgeschoss eingehalten und im Obergeschoss bzw.

Dachgeschoss im südlichen Teil überwiegend eingehalten, im nördlichen Teil sicher
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eingehalten. Im eventuellen 2. Obergeschoss/ Dachgeschoss im nördlichen Bereich werden
die Werte sicher eingehalten.

Die Gesundheitsschwelle von 70 dB(A) tags und von 60 dB(A) nachts wird stets deutlich

unterschritten. Eine Bebauung ist insgesamt grundsätzlich möglich.

Eine (vollständige) Einhaltung der schalltechnischen Orientierungswerte für Allgemeine

Wohngebiete (WA) gemäß DIN 18005 von 55/45 dB(A) tags/nachts bzw. der Immissions-
Grenzwerte der 16. BlmSchV von 59/49 dB(A) tags/nachts kann jedoch auch unter Berück-

sichtigung des geplanten baulichen Lärmschutzes in Form eines Walls von 6,0 m über Ge-
lande nicht erzielt werden. Durch passive Schallschutzmaßnahmen ist jedoch ein ausrei-

chender Lärmschutz möglich. Dieses wird im Bebauungsplan sichergestellt.

Feuerwehr

Nach der schalltechnischen Untersuchung (Anlage 1), ist im Regelfall davon auszugeben,

dass die Feuerwache mit den vorhandenen schutzwürdigen Nutzungen verträglich ist.

Mit den geplanten Wohnnutzungen im Plangebiet, ist eine Verträglichkeit unter Berücksichti-
gung des geplanten baulichen Lärmschutzes in Form eines Walls von 6, 0 m über Gelände,
sowohl im Übungsfall als auch beim Notfall-Einsatz im Erdgeschoss, im Ober- bzw. Dachge-

schoss sowie in einem eventuellen 2. Obergeschoss/ Dachgeschoss im nördlichen Teil des

Plangebietes gegeben, da in diesen Bereichen die Immissionsrichtwerte der TA Lärm von 55
dB(A) tags und 40 dB(A) nachts eingehalten werden. Auch das Kriterium für Geräuschspitzen

ist eingehalten.

Bauhof südlich der B 76

Nach der schalltechnischen Untersuchung werden die Immissionsrichtwerte der TA Lärm von

55/40 dB(A) tags/nachts in allen Geschossen eingehalten. Aus diesem Grund kann im Allge-
meinen von einer Verträglichkeit der Nutzungen ausgegangen werden.

Hinweis: Das Plangebiet befindet sich aufgrund der Nähe zum Standortübungsplatz (StO-

ÜbPI) Eutin in einer Emissionsschutzzone. Aufgrund der Lage des Plangebietes ist mit Lärm
- und Abgasemissionen durch den militärischen Übungsbetrieb zu rechnen. Es wird darauf

hingewiesen, dass Beschwerden und Ersatzansprüche, welche sich auf diese Emissionen
beziehen, nicht anerkannt werden können.
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

5 Ver- und Entsorgung

Die Aufteilung der für die Versorgung entstehenden Kosten ist in einem noch zu vereinba-

renden Vertrag zu regeln. Mögliche Umlegungen von Versorgungseinrichtungen gehen zu

Lasten des Verursachers. Die Anbindung an das vorhandene Versorgungsnetz der Stadt-

werke Eutin GmbH ist direkt abzustimmen.

Bei Bauarbeiten sind auf die vorhandenen Anlagen des Versorgungsträgers Rücksicht zu

nehmen. Arbeiten im Bereich solcher Anlagen sind nur in Absprache mit dem zuständigen

Sachbereich durchzuführen. Für die Neuverlegung von Versorgungsleitungen sind die erfor-

derlichen Ver- und Entsorgungsflächen kostenlos, rechtzeitig mit Planum zur Verfügung zu

stellen. Bei Anpflanzungen ist auf Leitungen Rücksicht zu nehmen. Tiefwurzelnde Sträucher

oder Bäume sind im Leitungsbereich nicht zugelassen.

5.1 Stromversorgung

Die Stromversorgung erfolgt durch die Stadtwerke Eutin. Die Stromversorgung erfolgt aus

der vorhandenen Ortsnetzstation Löhnhorst. Dazu müssen aus der Station zwei Kabel bis

zum Plangebiet des B-Planes Nr. 143 neu verlegt werden, Länge ca. 200m.

5.2 Gasversorgung

Die Erdgas/Wärmeversorgung erfolgt durch die Stadtwerke Eutin.

Die Gasversorgung erfolgt aus dem Meinsdorfer Weg, mit einem möglichem Ringschluss

zum Dosenredder. Alternativ zu einer Erdgasversorgung würden die Stadtwerke Eutin GmbH

gerne eine zentrale Wärmeversorgung realisieren. Die Stadtwerke Eutin GmbH ist daran in-

teressiert, eine möglichst ökologische und wirtschaftliche Wärmeversorgung zu realisieren;

und ist gerne bereit, die Investitionen einer zentralen Wärmeversorgung im Zuge der Er-

schließungsmaßnahme bei einer wirtschaftlichen Ausgangslage vorzunehmen. Aus diesem

Grund sollte geprüft werden, ob ein Anschluss- und Benutzungszwang nach § 16 EEWär-

meG aus Gründen des allgemeinen Klimaschutzes erlassen werden sollte.

5.3 Breitband

Die Breitbandversorgung erfolgt durch die Stadtwerke Eutin.

Für die Versorgung mit schnellem Internet, Telefon und Fernsehen wird die Stadtwerke Eutin

GmbH eine Breitbandversorgung auf FTTH-Basis errichten. Damit kann auch die Grundver-

sorgung Telekommunikation für dieses Erschließungsgebiet sichergestellt werden.
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5.4 Wasserver-/ und -entsorgung

Die Trinkwasserversor un erfolgt durch die Stadtwerke Eutin.

Die Wasserversorgung erfolgt aus dem Meinsdorfer Weg, mit einem möglichen Ringschluss

zum Dosenredder. Notwendig ist die Installation einer Drückerhöhungsanlage im Bereich

Einmündung Löhnhorst. Diese Druckerhöhungsanlage dient zur Versorgung mit ausreichend
Wasserdruck für die Bereiche des B-Planes Nr. 143, Bauhof und der Ortschaft Groß Meins-

darf.

Die Entsorgung von Schmutz- und Re enwasser erfolgt durch die Stadtentwässerung Eutin.

Erweiterungen und Anbindungen an die vorhandenen Entsorgungsleitungen sind direkt mit

der Stadtentwässerung Eutin abzustimmen. Das anfallende Regenwasser der Gebäude wird

dem internen Regenrückhaltebecken zugeführt und anschließend dem Vorflutsystem zuge-

leitet.

Das Schmutzwasser wird der vorhandenen und zu ergänzenden SW-Kanalisation zugeführt.

Am 10. 10.2019 ist der Erlass "Wasserrechtliche Anforderungen zum Umgang mit Regen-

wasser in Schleswig-Holstein Teil 1: Mengenbewirtschaftung A-RW 1" in Kraft getreten. Ge-
maß diesem Erlass ist ein Nachweis der schadlosen Regenwasserbeseitigung zu erbringen.

Die Detailabstimmungen zur Niederschlagswasserbeseitigung erfolgen im Rahmen der Auf-

Stellung des Bebauungsplanes.

5. 5 Müllentsorgung

Die Müllentsorgung erfolgt durch den Zweckverband Ostholstein.

5.6 Löschwasserversorgung

Der Feuerschutz wird durch die "Freiwillige Feuerwehr Eutin" gewährleistet. Nach dem Ar-

beitsblatt W405 des DVGW - Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche Trink-

Wasserversorgung - sind bei nicht feuerhemmenden bzw. feuerbeständigen Umfassungs-
wänden Löschwassermengen von 96 m3/h für zwei Stunden erforderlich. Anderenfalls sind

48 m3/h ausreichend. Dieses kann im Bedarfsfall dem vorhandenen Trinkwassernetz ent-

nommen werden. Der Löschwasserbedarf ist durch die Gemeinden nach pflichtgemäßem

Ermessen festzulegen.

Löschwasser wird von den SWE in der Menge zur Verfügung gestellt, die zum Zeitpunkt aus

dem Trinkwassernetz, bei dem sich dann einstellenden Druck entnommen werden kann.
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

6 Umweltbericht gemäß § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB

Zur Wahrung der Belange des Umweltschutzes gem. §§ 1 (6) Nr. 7, 1a BauGB wird eine

Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen

der Planung auf das Gebiet und die Umgebung ermittelt werden. Nach § 2 Abs. 4 BauGB

legt die Gemeinde für diesen Bauleitplan folgenden Umfang und Detaillierungsgrad fest, der

bei der Ermittlung der Belange für die Abwägung erforderlich ist.

Folgende Gutachten liegen bereits vor und wurden bei der Umweltprüfung beachtet:

- "Feuerwehr + Wohnen Eutin" - "Schalltechnische Untersuchung für die Stadt Eutin der Bür-

germeister Fachbereich Bauen, Stadtentwicklung und Klimaschutz Fachdienst Stadt- und

Gemeindeplanung Lübecker Straße 17 23701 Eutin", M + 0 Immissionsschutz Ingenieurge-

Seilschaft für das Bauwesen mbH, 22. 04. 2021

Darüber hinaus ist ein artenschutzrechtliches Gutachten im Zuge des Bebauungsplanverfah-

rens erstellt worden, dessen Ergebnisse im Bebauungsplan detailliert berücksichtigt werden.

6.1 Einleitung

6. 1. 1 Inhalte und Ziele des Bauleitplans

Die Bauleitplanung wird aufgestellt, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die

Ausweisung von Flächen für die Errichtung eines Neubaus der Freiwilligen Feuerwehr Eutin

sowie für wohnbauliche Nutzungen zu schaffen. Die Größe des Plangebietes beträgt rund

fünf Hektar. Vorgesehen ist die Festsetzung einer Fläche für den Gemeinbedarf nach § 5

Abs. 2 Nr. 2 BauGB sowie die Festsetzung von Wohnbauflächen nach § 1 Abs. 1 Nr. 1

BauNVO.

Die Auswirkungen werden im Folgenden für den gesamten Bereich des Plangebietes be-

trachtet.

6. 1.2 Für die Planung bedeutsame einschlägige Fachgesetze und Fachpläne

Folgende bekannte einschlägige Fachgesetze betreffen das Plangebiet und treffen folgende

Aussagen:

Ziele des Umweltschutzes Berücksichtigung in der Planung

BauGB§ 1a Sparsamer Umgang mit Grund
und Boden (Bodenschutzklausel,
Umwidmungssperrklausel in Be-
zug auf landwirtschaftl. Flächen,
Waldflächen und für Wohnzwecke
genutzte Flächen - § 1a, Abs. 2)

Alternativenprüfung zur Nachverdich-
tung und Innenentwicklung, Nachver-
dichtung, Umnutzung von intensiv ge-
nutzten Grünlandflächen und privater
Grünfläche Dauerkleingärten für
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BNatSchG,

LNatSchG:

BBodSchG:

WasG SH:

WHG:

LAbfWG:

BlmSchG:

DSchG:

Klimaschutz und Anpassung an
den Klimawandel (§ 1a, Abs. 5)

Sicherung der Leistungs- und
Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts, der Regenerationsfähigkeit,
der nachhaltigen Nutzungsfähig-
keit der Naturgüter etc.

Nachhaltige Funktionen des Bo-
dens sichern und wiederherstellen

Funktion des Wasserhaushaltes
im Wirkungsgefüge des Natur-
haushaltes sichern

Schutz der Gewässer als Be-
standteil des Naturhaushalts, als
Lebensgrundlage des Menschen,
als Lebensraum für Tiere und
Pflanzen sowie als nutzbares Gut

Förderung der Kreislaufwirtschaft
zur Schonung der natürlichen
Ressourcen und Gewährleistung
der umweltverträglichen Beseiti-
gung von Abfällen

Ausschluss schädlicher Umwelt-
auswirkungen

Bewahrung von Denkmälern

Wohnzwecke genutzten Flächen nur im
notwendigen Umfang

Naturschutzfachliche Eingriffsregelung
Artenschutz

Begrenzung von möglichen Versiegelun-
gen, Hinweise zum Baustellenbetrieb

Begrenzung der möglichen Versiegelun-
gen, Hinweise zum Baustellenbetrieb,
Regenwasserrückhaltung, Hinweise
zum sachgerechten Umgang mitAbwäs-
sern

Begrenzung der möglichen Versiegelun-
gen, Hinweise zum Baustellenbetrieb,
Regenwasserrückhaltung, Hinweise
zum sachgerechten Umgang mit Abwäs-
sern

Hinweise zum sachgerechten Umgang
mit Abfällen

Lärmschutzfestsetzungen, Abstandsre-
gelung

Nicht vorhanden

Folgende bekannte Fachpläne betreffen das Plangebiet und treffen folgende Aussagen:

Ziele des Umweltschutzes Berücksichtigung in der Planung

Landesentwick-

lungsplan (LEP)

Regionalplan

(REP)

Landschaftsrah-

menplan (LRP)

das Plangebiet liegt in einem Ent-
wicklungsraum für Tourismus und
Erholung sowie im Stadt- und
Umlandbereich im ländlichen
Raum; es befindet sich innerhalb
des lOkm-Umkreises um das Mit-
telzentrum Eutin

das Plangebiet liegt innerhalb ei-
nes Stadt- und Umlandbereiches
im ländlichen Raum und im Nah-
bereich einer höhenfreien An-
schlussstelle der B76; weiterhin
hat es eine besondere Bedeutung
für Tourismus und Erholung

das Plangebiet liegt in einem Ge-
biet mit besonderem Schutz für
das Grundwasser - im Trinkwas-
sergewinnungsgebiet, in welchem
sich der südliche Teilbereich des

Die Belange des LEP werden in der Um-
weltprüfung beachtet

Die Belange des REP werden in der
Umweltprüfung beachtet

Die Belange des LRP werden in der
Umweltprüfung beachtet
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Landschaftsplan:

Plangebietes befindet; sowie in-
nerhalb eines Gebietes mit be-

sonderer Erholungseignung

Im nordöstlichen Bereich des

Plangebietes wird der Erhalt und
die Förderung von Obstwiesen
und - Gärten sowie den Erhalt

und die Anreicherung zusammen-
hängender Gartenflächen darge-
stellt; am östlichen Rand des

Plangebietes befindet sich nach
dem Landschaftsplan ein ge-
schütztes Biotop, welches zu ei-
nern geringen Anteil innerhalb des
Plangebietes liegt; das Plangebiet
wird nach dem Landschaftsplan
von einem Wanderweg sowie
Leitgrün begleitet

Lärmminderungs- liegt vor

plan (LMP) oder

Lärmaktionsplan

Luftreinhalteplan liegt nicht vor

Die Belange des Landschaftsplanes
werden in der Umweltprüfung beachtet

Der Lärmaktionsplan (2019^ wird in der
Umweltprüfung beachtet

Flächennutzungs- westlicher Bereich des Plangebie- Die 24. Änderung des Flächennutzungs-
tes: Flächen für die Landwirt- planes wird aufgestellt
schaft

nordöstlicher Bereich: private
Grünfläche Dauerklein arten

plan (FNP)

Das Plangebiet befindet sich nach dem Regionalplan 2004 sowie dem Landesentwicklungs-

plan 2018 innerhalb eines Stadt- und Umlandbereiches im ländlichen Raum, der unter ande-

rem als Siedlungsschwerpunkte gestärkt werden soll.

Die vorliegende Planung - Allgemeines Wohngebiet - widerspricht dem LEP nicht, welcher

für den Bereich des Plangebiet u. a. einen Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung

darstellt. In den Entwicklungsräumen für Tourismus und Erholung soll dem Tourismus und

der Erholung besonderes Gewicht beigemessen werden, das bei der Abwägung mit anderen

raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen und Vorhaben zu berücksichtigen ist.

Maßnahmen zur Struktur- und Qualitätsverbesserung sowie zur Saisonverlängerung sollen

hier Vorrang vor einer reinen Kapazitätserweiterung des Angebotes beziehungsweise dem

Bau neuer Anlagen haben. Durch die Planung werden Wohnflächen für die Stadt Eutin ge-

schaffen. Durch die vorhandenen Knicks und geplante Anpflanzungen wird das gesamte

Baugebiet eingegrünt, was zu einer strukturreichen Landschaft beiträgt. Darüber hinaus wi-

derspricht auch die Fläche für den Gemeinbedarf dem LEP nicht, welche eine notwendige,
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der Allgemeinheit dienende Einrichtung darstellt. Eine angefertigte lärmtechnische Machbar-

keitsstudie kam im Ergebnis zu dem Schluss, dass die Nutzungen unter Einhaltung verschie-

dener Maßnahmen miteinander vereinbar sind.

Das Plangebiet befindet sich nach dem Regionalplan innerhalb eines Gebietes mit besonde-
rer Bedeutung für Tourismus und Erholung. In der Gesamtschau wird nur ein geringer Flä-

chenanteil dieses gesamten Gebietes überplant, umliegende Grünstrukturen und Wander-

und Radfahrmöglichkeiten bleiben erhalten. Durch die vorgesehenen Anpflanzungen wird

das Landschaftsbild aufgelockert.

Nach dem Landschaftsrahmenplan befindet sich der südliche Teilbereich des Plangebietes

im Trinkwassergewinnungsgebiet - einem Gebiet mit besonderem Schutz für das Grundwas-

ser. Es wird davon ausgegangen, dass das Grundwasser nicht beeinträchtigt wird, da es sich

bei dem Planbereich um ein im Verhältnis kleinen Ausschnitt des gesamten Gebietes zur

Trinkwassergewinnung handelt. Das Plangebiet befindet sich nach dem LRP innerhalb eines

Gebietes mit besonderer Erholungseignung. Mögliche Rad- und Wanderwege werden durch

die vorliegende Planung nicht eingeschränkt und die Erholungseignung nicht wesentlich be-
einträchtig!.

Nach dem Landschaftsplan wird im nordöstlichen Bereich des Plangebietes der Erhalt und

die Förderung von Obstwiesen und -Gärten sowie den Erhalt und die Anreicherung zusam-

menhängender Gartenflächen dargestellt. Die Planung sieht vor, die zusammenhängenden
Gartenflächen bzw. Dauerkleingartenanlage abschnittsweise zu verlegen. Das am östlichen

Rand befindende Kleingewässer stellt nach § 21 LNatSchG und § 30 BNatSchG ein gesetz-

lich geschütztes Biotop dar. Dieses wird planungsrechtlich gesichert.

Folgende bekannte Schutz- oder Risikogebiete betreffen das Plangebiet:

Gebietsart

Naturschutzgebiet (§ 23 BNatSchG)

Nationalparke, Naturmonumente (§ 24 BNatSchG)

Biosphärenreservat (§ 25 BNatSchG)

Landschaftsschutzgebiet (§ 26 BNatSchG)

Naturparke (§27 BNatSchG)

Naturdenkmäler (§ 28 BNatSchG)

Geschützte Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG)

Abstand in m

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

innerhalb des Naturparkes "Holsteini-
sehe Schweiz"
nicht betroffen

nicht betroffen
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FFH -Gebiet Röbeler Holz und Umge-
bung rund 1. 500 m

am östlichen Plangebietsrand, teil-
weise betroffen
nicht betroffen

Trinkwassergewinnungsgebiet WW
Süsel, im südlichen Planbereich teils

betroffen

in 350 bis 500 m Entfernung

24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

Natura 2000 - Gebiete

Geschützte Biotope (§ 30 BNatSchG./ § 21 LNatSchG)

Wald (§ 2 LWaldG)

Wasserschutzgebiete (§ 51 WhlG), hleilquellenschutzge-
biete (§ 53 WHG), Risikogebiete (§ 73 WHG), Über-
schwemmungsgebiete (§ 76 WHG)

archäologisches Interessensgebiet Nr. 12, Kreis Osthol-
stein, Gemeinde Süsel

archäologisches Interessensgebiet Nr. 8, Kreis Osthol-
stein, Stadt Eutin

Luftreinhaltepläne mit Aussagen für das Plangebiet liegen nicht vor.

Ein Lärmaktionsplan (2019) mit Übersichtskarten der Stadt Eutin liegt vor. Im Rahmen der

Umgebungslärmrichtlinie wurde unter anderem die Bundesstraße 76 (B 76) als Hauptlärm-

quelle betrachtet. Diese verläuft entlang der südlichen Plangebietsgrenze, sodass mögliche

Lärmminderungsmaßnahmen hinsichtlich des Planvorhabens relevant sein können. Im Jahr

2015 fand eine Deckenerneuerung statt. Der zuständige Baulastträger ist der Landesbetrieb

Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV S-H). Weitere Möglichkeiten zur Lärmmin-

derung obliegen dem LBV. Nach dem vorliegenden Lärmaktionsplan ist eine Beurteilung zu-

künftiger Lärmschutzmaßnahmen (bis zum Jahr 2024) nicht möglich. Die Aussagen und Er-

gebnisse des Lärmaktionsplanes werden im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens und des

zu erstellenden Schallgutachtens im Zusammenhang der Machbarkeitsstudie eingebunden.

In ca. 1 km östlicher Richtung liegt das Gebiet gemeinschaftlicher Bedeutung DE-1829-391

"Röbeler Holz und Umgebung." Dies wird von der Planung nicht berührt.

Im Osten des Plangebietes und angrenzend liegt ein gesetzlich geschütztes Biotop. Es han-

delt sich um ein nährstoffreiches Nassgrünland und kennzeichnet sich durch eine ruderali-

sierte Sumpfdotterblumenwiese innerhalb einer Intensivweide, mit einem kleinem Graben

und Melioration sowie mit hoher Trittbelastung. In dieses wird nicht eingegriffen. Eine aktua-

lisierte Biotopkartierung liegt nicht vor. Im Rahmen der aktuellen landesweiten Biotoptypkar-

tierung (2014-2019) wurden zudem (bisher) keine weiteren nach § 30 BNatSchG gesetzlich

geschützten Biotope im Plangeltungsbereich erfasst.
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6. 1.3 Prüfung der betroffenen Belange

Die Prüfung der betroffenen Belange erfolgt anhand der Vorgaben des § 1 (6) Nr. 7 BauGB.
Die Bauleitplanung ist eine Angebotsplanung, so dass objektbezogene Angaben insbeson-

dere zum Umgang mit Emissionen, Energie, Abwässern und Abfällen in der Regel beim Auf-

stellungsverfahren nicht vorliegen. Die Umweltprüfung kann zu diesen Belangen daher nur
allgemeine Aussagen treffen.

a Die Auswirkun en auf Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das
Wirkun s efü e zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt

Erheblich betroffen, da Eingriffe nach § 14 BNatSchG vorbereitet werden. Zudem werden

gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG und die Artenschutzbelange nach § 44
BNatSchG von der Planung berührt. Weiterhin werden die Funktionen des Bodens gem. § 2

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) berührt.

b Die Erhaltun sziele und der Schutzzweck der Gebiete von emeinschaftlicher Be-
deutun und der Euro äischen Vo elschutz ebiete im Sinne des BNatSchG

Nicht betroffen, da die o. g. genannten Schutzgebiete nicht berührt werden. Daher wird dieser

Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

c Umweltbezo eneAuswirkun en auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die
Bevölkerun ins esamt

Erheblich betroffen durch Lärmimmissionen vom Plangebiet ausgehend durch die Einrich-

tung der Feuerwehr und auf das Plangebiet einwirkend von Verkehr und eines Bauhofes
südlich der B76. Daher wird dieser Belang im Folgenden weiter untersucht.

d Umweltbezo ene Auswirkun en auf Kultur üter und sonst! e Sach üter

Im Plangebiet sind Denkmäler nicht bekannt. Gemäß § 15 DSchG hat, wer Kulturdenkmale
entdeckt oder findet, dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denk-

malschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder

den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers,
auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur

Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflich-

teten befreit die Übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die
Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder

Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach
Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur

Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der na-

türlichen Boden beschaffen heit. Bei Beachtung der Hinweise wird eine Erheblichkeit nicht an-

genommen. Daher wird dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.
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Die Planung initiiert Auswirkungen auf den Wert der Sachgüter (Wertsteigerung der betroffe-

nen Grundstücke, Veränderung der Situation für angrenzende Grundstücke); bei Einhaltung

der Grenzabstände der LBO wird nicht von einer Erheblichkeit ausgegangen. Daher wird

dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

e DieVermeidun von Emissionen sowie der sach ©rechte Um an mit Abfällen und
Abwässern

Die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richtlinien sind anzuwenden. Die Beseitigung

von Abwässern und Abfällen erfolgt über die Entsorgungseinrichtungen der Gemeinde. Beim

Betrieb der Entsorgungseinrichtungen sind die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richt-

linien ebenfalls anzuwenden. Von einer Erheblichkeit wird daher nicht ausgegangen. Eine

Regenrückhaltefläche wird innerhalb des Plangebietes umgesetzt werden. Daher wird dieser

Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

Die Nutzun erneuerbarer Ener ien sowie die s arsame und effiziente Nutzun von
Ener ie

Die Energieversorgung des Gebietes erfolgt durch Anschluss an das Netz der Versorgungs-

träger in der Gemeinde. Bei der Energieerzeugung bzw. -bereitstellung sowie im Rahmen

der objektbezogenen Bauausführung sind die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richt-

linien anzuwenden. Solaranlagen sind zugelassen. Auf Festsetzungen zum Klimaschutz wird

im Hinblick auf die detaillierten Regelungen im Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EE-

WärmeG), der Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und energiesparende An-

lagentechnik bei Gebäuden (Energieeinsparverordnung - EnEV) sowie dem Energieeinspa-

rungsgesetz (EnEG) verzichtet. Von einer Erheblichkeit wird nicht ausgegangen. Daher wird

dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

Die Darstellun von Landschafts länen sowie von sonsti en Plänen insbesondere
des Wasser- Abfall- und Immissionsschutzrechts

Die Planung weicht von den Darstellungen des Landschaftsplanes ab, da der Landschafts-

plan im nordöstlichen Bereich das Gebiet zum Erhalt und zur Förderung von Obstwiesen und

-Gärten sowie zum Erhalt und der Anreicherung zusammenhängender Gartenflächen aus-

weist. Am östlichen Rand des Plangebietes befindet sich nach dem Landschaftsplan ein ge-

schütztes Biotop, welches zu einem geringen Anteil innerhalb des Plangebietes liegt. Auch

der Flächennutzungsplan weist im westlichen Bereich Flächen für die Landwirtschaft und im

nordöstlichen Bereich private Grünfläche Dauerkleingärten aus. Es bedarf einer Flächennut-

zungsplanänderung, sodass dann durch die Darstellungen im wirksamen Flächennutzungs-

plan und die Festsetzungen des rechtskräftigen Bebauungsplanes die Abweichungen im
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Landschaftsplan als nicht erheblich angesehen werden. Daher wird dieser Belang im Folgen-

den nicht weiter untersucht.

h Die Erhaltun der bestmö lichen Luft ualität in Gebieten in denen die durch
Rechtsverordnun zur Erfüllun von Rechtsakten der Euro äischen Union fest ele -
ten Immissions renzwerte nicht überschritten werden.

Die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richtlinien zur Begrenzung von Emissionen aus

Feuerungsanlagen oder anderen emittierenden Betriebseinrichtungen sind anzuwenden. Die

verkehrsbedingten Luftschadstoffe steigen durch die Planung aufgrund der zu erwartenden

Verkehrsstärke nur geringfügig. Immissionen oberhalb der Grenzwerte der 22. BlmSchV sind

nicht zu erwarten. Die relevante Bagatellschwelle der Tabelle 7 der TA Luft wird deutlich un-

terschritten werden. Von einer Erheblichkeit wird daher nicht ausgegangen. Daher wird die-

ser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

i Die Wechselwirkun en zwischen den einzelnen Belan en des Umweltschutzes nach
den Buchstaben a bis d

Wesentliche Auswirkungen auf die Wechselwirkungen zwischen den Belanggruppen sind

nicht erkennbar, es sind ohnehin nur die Belange a Die Auswirkun en auf Tiere Pflanzen

Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e zwischen ihnen sowie die Land-

schaft und die biolo ische Vielfalt" und c Umweltbezo ene Auswirkun en auf den Men-

sehen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerun " insgesamt überhaupt betroffen. Von

einer Erheblichkeit wird daher nicht ausgegangen. Daher wird dieser Belang im Folgenden

nicht weiter untersucht.

" Unbeschadet des 50 Satz 1 des Bundes-lmmissionsschutz esetzes die Auswir-
kun en die auf rund der Anfälli keit der nach dem Bebauun s lan zulässi en Vor-
haben für schwere Unfälle oder Katastro hen zu erwarten sind auf die Belan e nach
den Buchstaben a bis d und i

Die nach dieser Bauleitplanung zulässigen Vorhaben verursachen keine schweren Unfälle

oder Katastrophen. Daher wird dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

6. 2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen die in
der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 ermittelt wurden

Erhebliche Umweltauswirkungen sind in der Umweltprüfung nur für die Belange a Die Aus-
wirkun en auf Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e

zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt" und c Umweltbezo ene

Auswirkun en auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerun ins esamt"

zu erwarten. Die folgenden Ausführungen beschränken sich daher auf diese Aspekte.
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6.2.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
Stands (Basisszenario), einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete,
die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden:

a Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e zwi-
sehen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt

Tiere

Im Gebiet kommen die für den Naturraum typischen Tierari:en vor. Bereiche mit besonderer

tierökologischer Bedeutung wie Wälder, größere Stillgewässer oder Fließgewässer liegen

außerhalb des Plangebietes und in einiger Entfernung.

Das Vorkommen folgender Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und europäischer Vo-

gelarten ist zu erwarten:

Vögel

Der im Bereich des Plangebietes vorkommende Landschaftstyp (ackergeprägte, offene Kul-

turlandschaft) beherbergt eine in Schleswig-Holstein weit verbreitete Brutvo el emeinschaft

aus überwiegend allgemein häufigen und ungefährdeten Arten. Bedeutende Vorkommen ge-

fährdeter und seltener Arten können nicht komplett ausgeschlossen werden.

Ein Vorkommen von lärm- und störungsempfindlichen Bodenbrütern wie Wachtelkönig,

Wachtel, Rebhuhn oder Wiesenpieper ist aufgrund der direkten Nachbarschaft zur Bundes-

straße 76 nicht zu erwarten. Auch die Feldlerche zeigt Meidedistanzen zu Lärmquellen, so-

dass nur ein Vorkommen von Einzelrevieren möglich ist. Das Vorkommen des Braunkehl-

chens kann nicht ausgeschlossen werden, es besiedelt extensiv bewirtschaftete Wiesen und

Weiden, gehölzarme Brachflächen und im Ackerbereich strukturreiche Felder mit Kleegras.

Sie weisen eine vergleichsweise geringe Empfindlichkeit gegenüber Straßenverkehrslärm

auf, jedoch ist die Besiedlung im Straßenumfeld reduziert:.

Innerhalb der Gildenbetrachtung kann die Betroffenheit der Gehölzfreibrüter nicht ausge-

schlössen werden, da die an das Plangebiet angrenzenden vorhandenen Gehölzstrukturen

als potenzielles Brutgebiet dienen.

Da das Plangebiet überwiegend aus Grünland besteht, kann auch die Gilde der Boden- bzw.

Offenlandbrüter betroffen sein. Aufgrund des Kleingewässers, welches zum einen bestehen

bleiben soll und zum anderen aufgrund der Größe kein geeignetes Habitat darstellt, ist die

Betroffenheit der Binnen ewässer - und Röhrichtbrüter ausgeschlossen. Gebäudebrüter

können potenziell betroffen sein, da mit derZuwegung ein Gebäude abgerissen wird.
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Aufgrund ihrer teils intensiven Nutzung und umgebenden Bebauung, Straßen sowie Gebü-
sehe hat die Vorhabenfläche nur eine geringe Bedeutung als Lebensraum für Rast- und Zu -

vöael.

Fledermaus

Für möglicherweise vorkommende Fledermausarten stellt die Bewertungsfläche einen klei-
nen Ausschnitt eines gesamten Habitats bzw. Aktionsraumes dar. Bau- oder betriebsbe-

dingte Aktivitäten begegnen Fledermäuse allenfalls durch kleinräumiges Ausweichen. Aktivi-
täten werden allerdings größtenteils außerhalb der Aktivitätszeiten der überwiegend nacht-
aktiven Fledermäuse stattfinden. Auf der Baufläche befinden sich keine potenziellen Fort-

pflanzungsstätten in Knicks und Gehölzstrukturen (nur bei Gehölzdurchmessern ä 50 cm;
Ruhestätten), die im Falle der Umsetzung des Vorhabens durch Bauarbeiten oder betriebs-

bedingte Störungen erheblich beeinträchtigt werden könnten. Vorhandene Knicks werden

durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan gesichert. Jagdhabitate können
auf/über der Baufläche existieren. Die wären bei Umsetzung der Planung erheblich beein-

trächtigt- allerdings wäre ein Ausweichen der Fledermäuse auf umliegende Fläche möglich,
so dass die Auswirkungen auf die Fledermäuse insgesamt als nicht erheblich zu erwarten

sind.

Haselmaus

Die Haselmaus (Muscardinus avellanarius} weist eine strenge Bindung an Gehölzstrukturen
wie Wälder, Knicks, Hecken, Gebüsche auf. Das Plangebiet liegt innerhalb des Verbreitungs-

gebietes der Art, ein Nachweis ist zudem in einer Entfernung von 150 Metern bekannt. Ein
Vorkommen kann in den Gehölzbereichen nicht ausgeschlossen werden. Das Eintreten von

Störungsverboten durch Lärm, Erschütterungen oder visuelle Effekte kann im Regelfall aus-
geschlossen werden. Haselmäuse haben sich im Gegensatz zu früheren Untersuchungen
überwiegend als vergleichsweise lärmtolerant erwiesen (Schulz, B., S. Ehlers, J. Lang & S.
Büchner 2012; Klem, J. A. Lange, B. Schulz, M. Göttsche, T. Steffens & H. Reckal 2015).

Die lokalen Populationen der potenziell vorkommenden hlaselmaus sind somit von baube-

dingten Störungen nicht relevant betroffen.

Am hibien

Das Vorkommen von Amphibien im Bereich der Kleingewässer kann nicht ausgeschlossen

werden.

Der Kammmolch tritt sowohl an Acker-, Grünland- oder Brachestandorten auf, sogar wenn

diese einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung und entsprechender Überformung der

Landschaft unterliegen. Das Plangebiet liegt im östlichen Hügelland und somit innerhalb des
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Verbreitungsgebietes. Es gibt zudem einige Kammmolch-Nachweise in der Umgebung des

Planbereiches aus den letzten Jahren.

Der Laubfrosch benötigt eine reich strukturierte Landschaft mit möglichst hohem Grundwas-

serstand sowie fischfreie, besonnte Kleingewässer mit krautreichen Flach- und Wechselwas-

serzonen. Häufig finden sich die Habitate in Auwäldern, Feldgehölzen, durchsonnten und

feuchten Niederwäldern und Landschilfbeständen auf grundwassernahen Standorten. Der

Plangettungsbereich liegt rund 1 km von einem bestätigten Vorkommen des Laubfrosches

entfernt. Ein Vorkommen kann daher nicht ausgeschlossen werden.

Der Plangeltungsbereich liegt innerhalb der Verbreitungsräume für den Moorfrosch. Es lie-

gen Hinweise auf ein Vorkommen in der Umgebung des Geltungsbereiches des B-Planes

vor, sodass ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann.

Darüber hinaus kann auch ein Vorkommen der Knoblauchkröte und Rotbauchunke nicht aus-

geschlossen werden, da sich das Plangebiet innerhalb der Verbreitungsräume befindet und

Nachweise von Vorkommen in der Umgebung vorliegen.

Andere Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind nicht zu erwarten, da die übrigen Arten

des Anhangs IV ein abweichendes Verbreitungsbild oder sehr spezielle Lebensraumansprü-

ehe haben (Moore, alte Wälder, Trockenrasen, hleiden, spezielle Gewässer, marine Lebens-

räume), die hier nicht erfüllt werden.

Pflanzen

Das Plangebiet besteht größtenteils aus mäßig artenreichem Wirtschaftsgrünland und Ein-

saatgrünland. Im Norden verläuft ein Weg als teilversiegelte Verkehrsfläche. Am Anfang des

Weges befindet sich entlang einer Parkplatzanlage eine Baumreihe, bestehend aus sieben

heimischen Laubbäumen. In südlicher und westlicher Richtung entlang der Straßen verlaufen

lineare Gehölzstrukturen, wobei der südlich gelegene Streifen außerhalb des Geltungsberei-

ches liegt. Es handelt sich um Feldhecken, Brombeerflur und Knicks. Die typischen Gehölze

sind Eingriffeliger Weißdorn, Schlehe, Pfaffenhütchen, FeId-Ahorn, Zittel-Pappel, hlartriegel,

Rot-Buche und Hasel. Die in östlicher Richtung befindliche Feldhecke aus Eingriffeligem

Weißdorn dient als Abgrenzung zwischen dem Grünland und der Kleingartenanlage. Teils

tritt hier dichtes Brombeergebüsch hinzu. Die Feldhecke wird rechtlich als geschütztes Biotop

gesichert. Darüber hinaus befindet sich unmittelbar angrenzend ein eutrophes Kleingewäs-

ser, mit einer Schwimmblattpflanzenvegetation aus Wasser-Knöterich, Dreifurchiger Was-

serlinse und Vielwurzliger Wasserlinse. Lockeres Schilfröhricht befindet sich im Randbereich.

Weitere Arten lassen sich dem artenschutzrechtlichen Gutachten entnehmen. Das
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Kleingewässer wird ebenfalls rechtlich gesichert. Insgesamt bleibt der überwiegende Anteil

an Gehölzen von der Planung unberührt.

Arten des Anhan s IV der FFhl-Richtlinie

In Schleswig-Holstein sind grundsätzlich drei Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richt-

linie zu erwarten:

. Froschkraut (Luronium natans)

. Kriechender Sellerie (Apium repens)

. Schierlings-Wasserfenchet (Oenanthe conioides)

Alle drei Arten sind an feuchte bis zeitweise überschwemmte Lebensbereiche gebunden,

Froschkraut und Kriechender Sellerie sind Pionierpflanzen und benötigen offene Böden oder

Störstellen. Ein Vorkommen aller drei Arten im Vorhabengebiet ist nicht zu erwarten.

Die im Anhang IV der FFH-Liste gelisteten Moose und Flechten sind aufgrund ihrer Lebens-

raumansprüche an alte Wälder und basenreiche Moore gebunden. Ein Vorkommen im Vor-

habengebiet ist ebenfalls nicht zu erwarten.

Fläche

Der größte Flächenanteil im südwestlichen Plangebiet stellt nach dem Flächennutzungsplan
Flächen für die Landwirtschaft dar. Im Nordosten werden private Grünflächen mit der Nut-

zungsbestimmung Dauerkleingärten ausgewiesen.

Boden

Der vorherrschende Bodentyp am Standort ist eine Pseudogley-Parabraunerde. Die zuge-

hörige Bodenlandschaft sind die Lössverbreitungsgebiete. Die Pseudogley-Parabraunerde
ist ein Boden mit zeitweise auftretendem Stauwasser im Unterboden und vertikaler Tonver-

lagerung. Er besitzt ein hohes Ertragspotential, ein hohes Wasser- und Nährstoffspeicherpo-
tentiat und eine mittlere Durchlüftung. Gegenüber Verdichtung ist er empfindlich. Darüber

hinaus ist er verschlämmungsanfällig, erosionsgefährdet und staunaß.

Wertvolle oder seltene Böden sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Wasser

Im Plangebiet befindet sich ein Kleingewässer am östlichen Plangebietsrand, welches nach

§ 21 LNatSchG und § 30 BNatSchG ein gesetzlich geschütztes Biotop darstellt. Darüber

hinaus liegt das Plangebiet im südlichen Bereich einem Trinkwassergewinnungsgebiet (WW

Süsel).
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Luft, Klima

Das Klima Schleswig-hlolsteins gehört zu dem kühlgemäßigten subozeanischen Bereich.

Charakteristisch sind die vorherrschenden Westwinde, verhältnismäßig hohe Winter- und

niedrige Sommertemperaturen, geringe jährliche und tägliche Temperaturschwankungen,

hohe Luftfeuchtigkeit und starke Winde.

Insgesamt ist von unbelasteten klimatischen Verhältnissen auszugeben.

Landschaft

Das Plangebiet liegt in der Landschaft "Südliches Holstein", welche durch eine ackerge-

prägte, offene Kulturlandschaft gekennzeichnet ist. Die Großlandschaft wird als Norddeut-

sches Tiefland, Küsten und Meere bezeichnet.

Das Landschaftsbild wird maßgeblich durch eine Fläche eines intensiv genutzten Grünlandes

geprägt. Im nordöstlichen Bereich grenzen Dauerkleingärten (Kleingartenanlage) an das

Plangebiet. Ein Weg verläuft im Norden durch das Plangebiet. Die Bundesstraße 76 verläuft

nördlich des Geltungsbereiches.

Biologische Vielfalt, Wirkungsgefüge

Eine biologische Vielfalt ist für den Bereich des Kleingewässer anzunehmen. Auf der groß-

flächigen intensiv genutzten Grünfläche ist die biologische Vielfalt gering.

c Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerun ins esamt

Derzeit gehen vom Plangebiet Auswirkungen einer ordnungsgemäß betriebenen Landwirt-

schaft aus (Lärm/Staub).

Schützenswerte Nutzungen sind derzeit im Plangebiet nicht vorhanden.

6.2.2 Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei

Nichtdurchführung der Planung

Bei Nichtdurchführung der Planung verbleibt es voraussichtlich bei den bisherigen Nutzun-

gen bzw. zulässigen Nutzungen nach § 35 BauGB.

6.2. 3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der
Planung

Die Bauleitplanung ist eine Angebotsplanung, die üblicherweise mehrere auch sehr unter-

schiedliche allgemein zulässige Nutzungen unter Anwendung der Baunutzungsverordnung

ermöglicht. Zu Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen,
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Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen sind daher keine

Detailangaben möglich.

Die schutzgutbezogene Prognose dervorhabenbedingten Umweltauswirkungen erfolgt nach
einem einheitlichen Prüfschema in tabellarischer Form.

Verwendete Symbole:

- _ für die vorliegende Planung nicht zutreffend bzw. nicht relevant

X - keine Beeinträchtigungen

G - geringe Beeinträchtigungen

- erhebliche Beeinträchtigungen

Soweit sich erhebliche Beeinträchtigungen ergeben, werden Maßnahmen zur Vermeidung,

Verminderung oder Kompensation erforderlich. Diese sind in Kapitel 6. 2.4 beschrieben.

a Auswirkun en auf Tiere 1 Pflanzen 2 Fläche und Boden 3 Wasser 4 Luft und
Klima 5 und das Wirkun s efü e zwischen ihnen 6 sowie die Landschaft und die
biolo ische Vielfalt 7

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (1) - Schutzgut Tiere

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

aa) des Baus und des Vorhanden-
seins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

Schutzgut-
betroffen heit

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

äsll
^ !° ö ^

.£ 'S '0.
a. m

Beschreibung Auswirkungen des geplanten
Vorhabens

co

E X

G X

G G

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb
sind zu erwarten, bei Beachtung der einschlägigen
Vorschriften jedoch nur vorübergehend für die Dauer
der Bauphase

- betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus-
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwar-
ten

- die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden
bei Beachtung von Vermeidungsmaßnahmen und ar-
tenschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen nicht ver-
letzt, s. u.

- baubedingte Verringerung der bodenbelebten Flächen
und Lebensraumhabitate

- mittelfristig wird eine vielfältige Begrünung aller baulich
nicht genutzten Bereiche prognostiziert, damit insge-
samt langfristig eine Verbesserung des Arteninventars
erwartet

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der
Bauphase und bei Beachtung der einschlägigen Vor-
Schriften nicht erheblich

- betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus-
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwarten
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (1) - Schutzgut Tiere

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

W

Il
Q.

Il
® Q.

CQ

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z.B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (Z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüberden Folgen des Klima-
wandels

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe X

x x

Beschreibung Auswirkungen des geplanten
Vorhabens

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit direkten oder etwaigen, indirekten
Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plange-
biete ist nicht zu erwarten

x x

x x

- messbare mittel- oder langfristige planbedingte Auswir-
kungen sind nicht zu erwarten

- langfristige sukzessive Anpassung der Fauna an den
Klimawandel

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend, X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen

Euro äischer Artenschutz emäß 44 BNatSchG

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,

" wildlebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu

beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
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erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wildlebenden Tiere der besonders geschützten Ar-
ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

Die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden im Hinblick auf Vögel nicht verletzt,
wenn die Arbeiten zur Baufeldräumung nach bzw. vor der Brutzeit der Vögel beginnen. Fort-

pflanzungsstätten von Vögeln werden nicht zerstört oder so beschädigt, dass die ökologi-
sehen Funktionen nicht mehr erfüllt werden. In den umgebenden Gehölzbeständen sind Aus-

weichquartiere möglich.

Es sind keine Bäume vorhanden, die eine Eignung für Baumhöhlen und damit Tagesquar-

tiere für Fledermäuse haben. Die Fläche als Jagdquartier ist in der Gesamtschau relativ klein,

sodass ein Ausweichen auf andere Flächen möglich wäre. Es sind keine erheblichen Aus-

Wirkungen auf die potenziell vorkommenden Fledermäuse zu erwarten.

Die hlaselmaus weist eine strenge Bindung an Gehölzstrukturen wie Wälder, Knicks, Hecken,

Gebüsche auf. In die Gebüsche wird nicht eingegriffen. Daher sind erhebliche Auswirkungen

auf die potenziell vorkommende Haselmaus nicht zu erwarten.

Die im Rahmen der Bauleitplanung durchgeführte Prüfung zur artenschutzrechtlichen Ver-

träglichkeit der Planung entbindet nicht von den auf Umsetzungsebene unmittelbar anzuwen-
denden artenschutzrechtlichen Bestimmungen. Der Baubetrieb führt bei Einhaltung dervor-

gegebenen Bauzeitenregelung nicht zu erheblichen Störungen der umgebenden Tierwelt.
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (2) - Schutzgut Pflanzen

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

l
ca

aa]

bb)

cc)

des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist
der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

Il
CD

Beschreibung Auswirkungen des geplanten
Vorhabens:

G X

G X

x x

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-

gung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben

x x

- baubedingte Auswirkungen durch Baufeldräumung und
Baustellenbetrieb zu erwarten (vorübergehender Ver-
lust des Arteninventars auf betroffenen Flächen

- betriebsbedingte Auswirkungen in der Gesamtschau,
jedoch durch die Bepflanzungen ist langfristig eine Ver-
besserung des Arteninventars zu erwarten

- weitgehende Erhaltung vorhandener Gehölze
- die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden

nicht verletzt - siehe unter der Tabelle stehende Aus-
führungen zum europäischen Artenschutz gemäß § 44
BNatSchG

- baubedingte Verringerung der bodenbelebten Flächen
und Biotope

- mittelfristig wird eine vielfältige Begrünung aller baulich
nicht genutzten Bereiche prognostiziert, damit insge-
samt langfristig eine Verbesserung des Arteninventars
erwartet

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der
Bauphase und bei Beachtung der einschlägigen Vor-
Schriften nicht erheblich

- betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus-
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwarten

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
nik nicht zu erwarten

- Einhaltung des Abfallsatzungsrechts zur Kreislaufwirt-
schaft

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten

- messbare mittel- oder langfristige planbedingte Auswir-
kungen sind nicht zu erwarten

X - geplante steigende Anzahl von Gehölzen erhöht lang-
fristig die C02-Bindung und Sauerstoffbildung

Seite 34 von 55 PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN



Stand: 08. Dezember 2021

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (2) - Schutzgut Pflanzen
Schutzgut-
betroffenheitBeschreibung der betroffenheit

Auswirkungen während der Bau- , ^ ^ ® Beschreibung Auswirkungen des geplanten
und Betriebsphase = S ^ ^ Vorhabens:

5 " £ ^=infolge
3 $ .? S
<S||i

a. m

gegenüber den Folgen des Kli-
mawandels

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend, X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen

Artenschutz rüfun

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,

. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.

Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind im Plangebiet nicht vorhanden.
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (3) - Schutzgut Fläche und Boden

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

Schutzgut-
betroffenheit

l
oa

bb)

cc)

dd)

ee)

ff)

gg)

hh)

der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-

gung und Verwertung
der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z.B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

der eingesetzten
und Stoffe

Techniken

^

l
E E

der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so- E E
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

x x

x x

X G

Beschreibung Auswirkungen des geplanten
Vorhabens:

- mittel- und langfristig baubedingte Auswirkungen durch
Baustellenbetrieb zu erwarten (Bodenverdichtung, Bo-
denabtrag und -auftrag)

- erhebliche, ständige Auswirkungen sind Voll- und Teil-
Versiegelungen des Bodens

- baubedingte mittel- und langfristige Verringerung der
bodenbelebten Flächen und Lebensraumhabitate im
Baustellenbetrieb

- Voll- und Teilversiegelung schränken natürliche Res-
sourcen (Bodenatmung, Grundwasserneubildung, Bo-
den als Lebensraum für Flora und Fauna) dauerhaft ein

- bei Planung und Ausfühmng nach dem Stand derTech-
nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten, da ge-
ringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt sind

- erhöhte Gefahr der Bodenerosion durch abfließendes
Oberflächenwasser infolge der Voll- und Teilversiege-
lung der Böden

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: --nicht zutreffend, X-keine, G-geringe, E -erhebliche Beeinträchtigungen
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (4) - Schutzgut Wasser

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

l
CD

aa)

bb)

cc)

dd)

ee)

ff)

gg)

hh) der eingesetzten
und Stoffe

des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen
der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung
der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art: und Ausmaß derTreibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

Techniken

Il
a> o.

CQ

G E

x x

x x

x x

Beschreibung Auswirkungen des geplanten
Vorhabens:

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, bei Beachtung der einschlägigen Vorschrif-
ten jedoch nur vorübergehend für die Dauer der Bau-
phase und nicht erheblich

- erhebliche, ständige Auswirkungen auf den Wasser-
haushält durch Voll- und Teilversiegelungen des Bo-
dens

- Voll- und Teilversiegelung schränken natürliche Res-
sourcen dauerhaft ein und stellen einen ständigen er-
heblichen Eingriff in das Boden-Wasser-Regime dar,
solange die Versiegelungen bestehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
X nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten

- erhebliche Auswirkungen auf die Luftfeuchtigkeit, das
Niederschlagsfeld und die Nebelbildung sind nicht zu
erwarten. Die überplante Fläche und die damit verbun-
denen Wirkungen sind zu gering, um signifikante Aus-
Wirkungen zu generieren

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: --nicht zutreffend, X-keine, G-geringe, -erhebliche Beeinträchtigungen
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (5) - Schutzgut Luft und Klima

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

bb)

cc)

dd)

ee)

ff)

soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung
der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger

Il
.= 5
%.£
m

Beschreibung Auswirkungen des geplanten
Vorhabens:

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,

- bau- und betriebsbedingte Auswirkungen sind bei Pla-
nung und Ausführung nach dem Stand der Technik
nicht zu erwarten

- bau- und betriebsbedingte Auswirkungen sind bei Pla-
nung und Ausführung nach dem Stand der Technik
nicht zu erwarten

X X - die getroffenen Festsetzungen zur Begrünung unter-
stützen den natürlichen Ressourcenhaushalt

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten (kleinräumige Luftverschmutzungen durch
den Betrieb von Baumaschinen, witterungsbedingte
Staubbelastungen), jedoch nur vorübergehend für die
Dauer der Bauphase und bei Beachtung der einschlä-
gigen Vorschriften und aufgrund der Kleinräumigkeit
nur kurzfristig

- betriebsbedingt kann von Luftschadstoffemissionen
aufgrund der Größe des Plangebietes und der Anzahl
der möglichen Quellen ausgegangen werden. Diese
werden die Bagatellschwelle der Tabelle 7 der TA Luft
deutlich unterschreiten

- für potenzielle Staubemissionen durch holzbeheizte
Kamine gibt die Stufe 2, Anlage 4. 1 BlmSchV seit 2015
strenge Emissionsgrenzwerte vor

- für Emissionen aus dem zusätzlich entstehenden Stra-
ßenverkehr gelten die Emissionsgrenzwerte der Ab-
gasnorm

- relevante Geruchsemissionen werden nicht erwartet,
da die Planung mit keinen signifikanten Quellen ver-
bunden ist

- insgesamt sind erhebliche betriebsbedingte Auswirkun-
gen durch die zusätzlichen Emissionen bei Planung
und Ausführung nach dem Stand der Technik nicht zu
erwarten

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand derTech-
X X nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten, da ge-
ringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt sind
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (5) - Schutzgut Luft und Klima

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

bestehender Umweltprobleme
i.B. auf möglicherweise be-
troffene Gebiete mit spezieller
Umweltrelevanz oder auf die
Nutzung von natürlichen Res-
sourcen

Schutzgut-
betroffenheit

«s

gg)

hh)

Il
a» o.

co

Beschreibung Auswirkungen des geplanten
Vorhabens:

der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z.B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

x x

der eingesetzten Techniken
und Stoffe

- klimarelevante Kaltlufttransporte werden nicht erheb-
lich beeinflusst. Unmittelbare lokale Luftaustauschvor-
gange werden naturgemäß durch neue Baukörper be-
einflusst.

- Aussagen zu Art und Ausmaß der Treibhausgasemis-
sion sind im derzeitigen Planstand nicht möglich, da
noch keine Haustechnik voriiegt. Erhebliche Nachtei-
lige Auswirkungen der Bauleitplanung auf das Klima
sind bei Beachtung der detaillierten Regelungen im Er-
neuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG), der
Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und
energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden (Ener-
gieeinsparverordnung - EnEV) sowie dem Energieein-
sparungsgesetz (EnEG) nicht zu erwarten.

- Die Bauleitplanung ist gegenüber den Folgen des Kli-
mawandels nicht anfällig.

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend, X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (6) - Wirkungsgefüge zwischen den Schutzgütern a (1) bis a (5)

Die zunächst aus methodischen Gründen isoliert zu betrachtenden Schutzgüter Tiere und Pflanzen,
Fläche, Boden, Wasser, Luft und Klima stehen in einem komplexen Wirkungsgefüge zueinander.
Eingriffe auf einen Umweltbelang können direkt oder indirekt Auswirkungen für ein anderes Schutz-
gut nach sich ziehen. Dabei sind die Wechselwirkungen untereinander unterschiedlich stark ausge-
prägt. Die folgende Beziehungsmatrix stellt unabhängig vom konkreten Vorhaben grundsätzlich die
Intensität der Wechselwirkungen einzelner Schutzgüter zueinander dar.

von
Wechselwirkun-

gen zwischen
den Schutzgü-

lern

auf

Tieren

Populations-
dynamik,
Nahrun skette
Fraß, Tritt,
Düngung,
Bestäubung, Ver-
breitun
Düngung,

>- TritWerdichtung,
Bodenbildung,
02-Verbrauch

Tiere

Pflanzen

den

Wasser

Luft/Klima

Gewässerverun-
reinigung,
Nährstoffeintrag

C02-Produktion,
02-Verbrauch

Pflanzen
Fläche/

Boden

Lebensgrundlage,
Lebensraum

Lebensraum,
Nähr- und Schad-
stoffquelle

Nahrung,
Sauerstoff,
Lebensraum
Konkurrenzverhal-
ten,

Vergesellschaf-
tun

Durchwurzelung, Bodeneintrag
Bodenbildung, Be-
einflussung des
Nährstoff-, Was-
ser- und Sauer-
stoffgehalts,
Abdeckung/Schutz
vor Erosion

Gewässerreini-
gung,
Regulation des
Wasserhaushaltes
02-Produktion,
002-Aufnahme,
Beeinflussung von
Luftströmungen

Stoffeintrag,
Trübung,
Sedimente,
Pufferfunktion
Staubbildung

Wasser Luft/Klima

Lebensgrund-
läge,
Lebensraum

Lebensgrund-
läge,
Lebensraum

Stoffverlage-
rung,
Bodenentwick-
lung

Lebensgrund-
läge,
Lebensraum

Wuchs-und
Umfeldbedin-
gungen

Bodenklima,
Bodenbildung,
Erosion,
Stoffeintrag

Stoffeintrag, Niederschlage,
Versickerung Gewässertem-

peratur

Lokalklima (Wol- Herausbildung
Ren, Nebel), verschiedener
Luftfeuchte Klimazonen

(Stadt, Land,

Im vorliegenden Fall bleibt der räumliche Wirkbereich auf das Plangebiet beschränkt. Die

zusätzlichen Bodenversiegelungen werden in der Gesamtschau eine erhebliche Auswirkung

haben und damit auch auf die Wechselwirkung. Die Funktionen des Bodens und der Pflanzen

für den Wasserhaushalt gehen durch Teil- oder Vollversiegelungen langfristig weitestgehend

verloren. Es wird zu einer Verschlechterung im Hinblick auf die Arten- und Lebensgemein-

schaften führen. Über das Vorhabengebiet hinausgehende erhebliche Beeinträchtigungen

der Umwelt infolge von Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind nicht zu erwar-

ten.
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (7) - Schutzgut Landschaft und biologische Vielfalt

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffen heit

5

aa)

bb)

cc)

dd)

ee)

ff)

gg)

des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes, Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung
der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)
der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i.B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben

Il
ä .=
u a
tD

G G

x x

G X

x x

x x

x x

Beschreibung Auswirkungen des geplanten
Vorhabens:

- baubedingte Auswirkungen auf das Landschaftsbild
sind durch den Einsatz von Baukränen u. a. zu erwar-
ten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der Bau-
phase und nicht erheblich

- baubedingte Auswirkungen auf die biologische Vielfalt
bestehen in der Baufeldräumung und bedeuten zu-
nächst den Verlust des vorhandenen Arteninventars bis
zur Umsetzung Freiflächengestaltung

- durch die geplanten Anpflanzungen ist langfristig eine
Zunahme der biologischen Vielfalt zu erwarten

- gegenüber den intensiv genutzten Grünlandfläche ist in
den Hausgärten des geplanten Wohngebietes mit einer
Zunahme der biologischen Vielfalt zu rechnen

- ständige lokale Veränderung des Ortsbildes durch die
Errichtung der geplanten Baukörper

- es sind geringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der
Bauphase und nicht erheblich

- betriebsbedingte Auswirkungen durch störende Licht-
emissionen sind durch bauordnungsrechtliche Rege-
lungen minimiert

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand derTech-
nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten

- ptanbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (7) . Schutzgut Landschaft und biologische Vielfalt

Schutzgut-
betroffen heitBeschreibung der

Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

0

gegenüber den Folgen des Kli-
mawandels

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe

w ^ Beschreibung Auswirkungen des geplanten
S 'S Ä Vorhabens:5 w .̂  ES

SIH
a. n5

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend, X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen

c umweltbezo ene Auswirkun en auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die
Bevölkerun ins esamt

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

c - Schutzgut Mensch, Gesundheit (Immissionen) und Bevölkerung insgesamt

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

s
Il
%i
CQ

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

G E

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige

G G

Beschreibung Auswirkungen des geplanten
Vorhabens:

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, bei Beachtung der einschlägigen Vorschrif-
ten jedoch nur vorübergehend für die Dauer der Bau-
phase und nicht erheblich. Potenziell auftretende Emis-
sionen in der Bauphase sind:
. Schall- und Lichtemissionen durch Baumaschinen

und baustellenbezogenen Verkehr
. Staubemissionen bei der Einrichtung der Baustellen-

einrichtung, bei Erd- und Hochbauarbeiten und be-
dingt durch den Baustellenverkehr,

. Schadstoff- und Geruchsemissionen in Form von
Fahrzeug- und / oder Baumaschinenabgasen, bei der
Errichtung von Bauwerken aus Beton, Asphalt bzw.
Bitumen sowie beim Aufbringen von Farbanstrichen,

. Schadstoff- und Geruchsstoffemissionen durch Aus-
tritt oder Verschütten von Treib- und Schmierstoffen.

- betriebsbedingte dauerhafte Auswirkungen sind Schall-
und Lichtemissionen (siehe Punkt cc)

- eine langfristige Auswirkung des Vorhabens ist die Feu-
erwehr und Schaffung von Wohnraum

- dem einmaligen Eingriff in die natürlichen Ressourcen
steht die Befriedigung eines ermittelten Wohnbedarfs
der Bevölkerung gegenüber
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

c - Schutegut Mensch, Gesundheit (Immissionen) und Bevölkerung insgesamt

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

s

cc)

dd)

ee)

ff)

gg)

Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist
der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

l
l

der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung

der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z.B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i.B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (Z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

G E

x x

x x

x x

x x

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe

Beschreibung Auswirkungen des geplanten
Vorhabens:

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb
(Lärm- und Staubbelastung) sind nur vorübergehend
für die Dauer der Bauphase und bei Beachtung der ein-
schlägigen Vorschriften nicht erheblich (siehe Punkt
aa)

- mit folgenden dauerhaften betriebsbedingten Auswir-
kungen ist zu rechnen:
Geräuschimmissionen und Luftverunreinigungen durch
Z. B. Feuerwehr, Straßenverkehr,
Lichtemissionen durch Straßen-/Außenbeleuchtung

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- keine Auswirkungen durch gesetzlich geregelte Bauab-
fallentsorgung in der Bauphase

- in der Betriebsphase fallen Haus-, Bio- und ggf. Gewer-
beabfälle in üblichen Mengen an. Die Abfallentsorgung
erfolgt langfristig über die von den Gemeinden ver-
pflichteten Verbände und Unternehmen unter Beach-
tung der gesetzlichen Regelungen und Satzungen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand derTech-
nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten, da ge-
ringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt sind

- messbare mittel- oder langfristige planbedingte Auswir-
kungen sind nicht zu erwarten

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend, X - keine, G - geringe, - erhebliche Beeinträchtigungen
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

Berechnungsergebnisse und Bewertung des Lärmgutachtens

Zu der Planung wurde im Vorfeld eine "Machbarkeitsstudie Wohnen + Feuerwehr" im Jahr

2019 erarbeitet. Diese wurde fortgeschrieben und überarbeitet und im Ergebnis eine schall-

technische Untersuchung erstellt. In der Anlage 1 dieser Begründung liegt das Gutachten

"Feuerwehr + Wohnen Eutin" - "Schalltechnische Untersuchung für die Stadt Eutin der Bür-

germeister Fachbereich Bauen, Stadtentwicklung und Klimaschutz Fachdienst Stadt- und

Gemeindeplanung Lübecker Straße 17 23701 Eutin", M +0 Immissionsschutz Ingenieurge-

Seilschaft für das Bauwesen mbH, 22. 04.2021 bei. Deren Empfehlungen werden bei der Pla-

nung beachtet. Die Aussagen der schalltechnischen Untersuchung werden im Folgenden

verkürzt wiedergegeben:

Verkehr

Unter Berücksichtigung eines Lärmschutzwalls - 6, 0 m über Gelände (hier bei 55 m) - wird

die DIN 18005 [5] von 55 dB (A) tags für Allgemeine Wohngebiete (WA) bei freier Ausbreitung

im Erdgeschoss und im Obergeschoss bzw. Dachgeschoss im südlichen Teil des Plangebie-

tes überwiegend, im nördlichen Teil sicher eingehalten. Auch im eventuellen 2. Oberge-

schoss/ Dachgeschoss im nördlichen Bereich werden die Werte sicher eingehalten.

Im Erdgeschoss und Ober- bzw. Dachgeschoss im südlichen und nördlichen Teil des Plan-

gebietes sowie im eventuellen 2. Obergeschoss/ Dachgeschoss im nördlichen Bereich wer-

den die Immissionsgrenzwerte der 16. BlmSchV [10] von 59 dB(A) tags eingehalten.

Der Orientierungswert der DIN 1 8005 [5] von 45 dB(A) nachts wird für die Allgemeinen Wohn-

gebiete (WA) im Erdgeschoss mehrheitlich eingehalten. Im Obergeschoss bzw. Dachge-

schoss im südlichen Teil wird der Wert überwiegend nicht, im nördlichen Teil sicher einge-

halten. Im eventuellen 2. Obergeschoss/ Dachgeschoss im nördlichen Bereich werden die

Werte eingehalten.

Der Immissionsgrenzwert der 16. BlmSchV [10] von 49 dB(A) nachts wird die für Allgemeine

Wohngebiete bei freier Ausbreitung im Erdgeschoss eingehalten und im Obergeschoss bzw.

Dachgeschoss im südlichen Teil überwiegend eingehalten, im nördlichen Teil sicher einge-

halten. Im eventuellen 2. Obergeschoss/ Dachgeschoss im nördlichen Bereich werden die

Werte sicher eingehalten.

Die Gesundheitsschwelle von 70 dB(A) tags und von 60 dB(A) nachts wird stets deutlich

unterschritten. Eine Bebauung ist insgesamt grundsätzlich möglich.
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Eine (vollständige) Einhaltung der schatltechnischen Orientierungswerte für Allgemeine

Wohngebiete (WA) gemäß DIN 18005 von 55/45 dB(A) tags/nachts bzw. der Immissions-
Grenzwerte der 16. BlmSchV von 59/49 dB(A) tags/nachts kann jedoch auch unter Berück-

sichtigung des geplanten baulichen Lärmschutzes in Form eines Walls von 6, 0 m über Ge-
lande nicht erzielt werden. Durch passive Schallschutzmaßnahmen ist jedoch ein ausrei-

chender Lärmschutz möglich. Dieses wird im Bebauungsplan sichergestellt.

Feuerwehr

Nach der schalltechnischen Untersuchung (Anlage 1), ist im Regelfall davon auszugeben,

dass die Feuerwache mit den vorhandenen schutzwürdigen Nutzungen verträglich ist.

Mit den geplanten Wohnnutzungen im Plangebiet, ist eine Verträglichkeit unter Berücksichti-

gung des geplanten baulichen Lärmschutzes in Form eines Walls von 6, 0 m über Gelände,
sowohl im Übungsfall als auch beim Notfall-Einsatz im Erdgeschoss, im Ober- bzw. Dachge-

schoss sowie in einem eventuellen 2. Obergeschoss/ Dachgeschoss im nördlichen Teil des

Plangebietes gegeben, da in diesen Bereichen die Immissionsrichtwerte der TA Lärm von 55

dB(A) tags und 40 dB(A) nachts eingehalten werden. Auch das Kriterium für Geräuschspitzen

ist eingehalten.

Bauhof südlich der B 76

Nach derschalltechnischen Untersuchung werden die Immissionsrichtwerte der TA Lärm von

55/40 dB(A) tags/nachts in allen Geschossen eingehalten. Aus diesem Grund kann im Allge-

meinen von einer Verträglichkeit der Nutzungen ausgegangen werden.

Hinweis: Das Plangebiet befindet sich aufgrund der Nähe zum Standortübungsplatz (StO-

ÜbPI) Eutin in einer Emissionsschutzzone. Aufgrund der Lage des Plangebietes ist mit Lärm

- und Abgasemissionen durch den militärischen Übungsbetrieb zu rechnen. Es wird darauf
hingewiesen, dass Beschwerden und Ersatzansprüche, welche sich auf diese Emissionen

beziehen, nicht anerkannt werden können.
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

6.2.4 Geplante Maßnahmen, mit denen festgestellte erhebliche nachteilige Um-
weltauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder soweit möglich
ausgeglichen werden; Überwachungsmaßnahmen

a Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e zwi-
sehen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt

Eine grundsätzliche Vermeidung der Eingriffe ist aufgrund des bestehenden Baulandbedarfs

nicht möglich.

Tiere

Durch die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen werden eine Tötung von Individuen der

potenziell betroffenen Artengruppen und eine Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestat-

ten dieser vermieden sowie die ökologische Funktion der Habitate gesichert. Diese Maßnah-

men sind zwingend erforderlich, um eine Verwirklichung von Verboten des § 44 l Nr. 1 und

Nr. 3 BNatSchG zu verhindern.

Das Vorkommen von Fledermäusen, hlaselmäusen, Am hibien sowie euro äischen Vo el-

arten (Feldlerche, Braunkehlchen, Boden- und Offenlandbrüter, Gehölzfreibrüter, Brutvögel)

im Plangebiet ist zu erwarten. Das Grünland, die Gehölzstrukturen und das Kleingewässer

stellen potenzielle Nahrungs- bzw. Jagd- sowie Lebenshabitate dar.

Nachfolgende Abbildung übermittelt einen Überblick der betroffenen FFhl-IV Anhang-Arten

und europäischen Vogelarten im Plangeltungsbereich und der näheren Umgebung mit der

Auflistung auftretenden artenschutzrechtlichen Konflikten gem. § 44 BNatSchG. Eine Betrof-

fenheit wird durch "Ja" angegeben. Durch die nachfolgenden beschriebenen Maßnahmen

zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote nach § 44 Abs. 1-3 BNatSchG kann die Um-

Setzung des Planvorhabens als artenschutzrechtlich zulässig angesehen werden.
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Abb. : Übersicht der betroffenen FFH-IV Anhang-Arten und europäischen Vogelarten im Plangeltungsbereich und der näheren

Umgebung mit der Auflistung auftretenden artenschutzrechtlichen Konflikten gem. § 44 BNatSchG, Quelle: Artenschutzrechtli-
eher Fachbeitrag, Stand: Februar 2021

Die Räumung des Baufeldes von ggf. vorhandenen Gehölzbeständen (wie Z. B. Knicks und

Hecken) muss gemäß § 39 V Nr. 2 BNatSchG vor Beginn der Vegetationsperiode (Anfang

Oktober bis Ende Februar) und außerhalb der Fortpflanzungszeit wertgebender Artengrup-

pen stattfinden.

Für den Rückbau des Gebäudes ist ein Bauzeitenfenster zwischen Oktober und Februar ein-

zuhalten. Wird dies nicht eingehalten, so ist das Gebäude vor Beginn der Abrissarbeiten auf

Brutvögel zu untersuchen und bei Fund einer Brutstätte das weitere Vorgehen mit der UNB

abzustimmen.

Als artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme sind im Hinblick auf die Brutvögel künstliche

Nisthilfen anzubringen. Es werden 3 Nisthilfen für ein breites Spektrum der Vertreter der

Gilde Gehölzfrei- und Höhlenbrüter vorgeschlagen. Details sind dem Artenschutzrechtlichen

Fachbeitrag im Anhang zu entnehmen.

Weitere Vermeidungsmaßnahmen in Bezug auf das potenzielle Vorkommen der Haselmaus

ist die Einhaltung der Bauzeitenfenster. Eine Beschränkung der Rodungen bzw. Rück-
schnitte ist auf den Zeitraum vom 1. bis zum 15. Oktober möglich. Alternativ ist eine
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24. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eutin

gestaffelte Umsetzung in Form des Gehölzrückschnittes (oberirdisch) im Zeitraum vom 16.

Oktober bis zum 28./29. Februrar sowie die Rodung in Stubben (im Boden) während der

nachfolgenden sommerlichen Aktivitätsphase ab Ende April möglich. Gemäß dem Merkblatt

des LLUR (2018) sind alle Vorgaben, wie die manuelle Entfernung der Gehölze ohne eine

Inanspruchnahme der Bodenbereiche, Z. B. durch das Verbot der Befahrung mittels Maschi-

nen, einzuhalten.

Hinsichtlich derAmphibienarten Laubfrosch, Moorfrosch, Rotbauchunke und Knoblauchkröte

müssen in den betroffenen terrestrischen Bereichen, die als potenzielle Wanderkorridore gel-

ten, Baumaßnahmen (hlerrichtung des Baufeldes, Errichtung von Straßen) entweder außer-

halb der Wanderperiode stattfinden oder das Eindringen in das Baufeld muss durch ein Am-

phibienzaun unterbunden werden. Details dieser Vermeidungsmaßnahme sind dem Arten-

schutzrechtlicher Fachbeitrag in der Anlage zu entnehmen.

Zum Schutz der auf Lichtreize reagierenden Fauna wird grundsätzlich für die Außenbeleuch-

tung die Verwendung von insektenfreundlichen Lampen mit einem Spektralbereich zwischen

570 und 630 nrn empfohlen (Natriumdampflampen, warmweiße LED-Lampen, UV-absorbie-

rende Leuchtenabdeckungen).

Weitere naturschutzfördernde Maßnahmen sind allgemein Z. B. Dach- und Fassadenbegrü-

nung, Einbau von Niststeinen, Insektenhaus, Aufhängung von Vogel- und Fledermauskäs-

ten, Anbringung von Ausstiegshilfen bei Schächten, in die Amphibien hineinfallen können.

Die im Rahmen der Umweltprüfung durchgeführte Prüfung zur artenschutzrechtlichen Ver-

träglichkeit der Planung entbindet nicht von den auf Umsetzungsebene unmittelbar anzuwen-

denden artenschutzrechtlichen Bestimmungen.

Pflanzen

Hier sind geringe Eingriffe in das Schutzgut Pflanzen zu erwarten, da es sich größtenteils um

eine intensiv gepflegte Grünfläche ohne Gehölze handelt. Eine Ausgleichsmaßnahme wird

nicht erforderlich.

Fläche/Boden

Bodenverdichtungen sowie Versiegelungen werden durch Beachtung der Vorsorgegrund-

sätze der §§1, 4 und 7 des Bundesbodenschutzgesetzes vermieden oder minimiert. Die

Baustelleneinrichtung erfolgt unmittelbar neben den zu errichtenden Gebäuden unter weit-

gehender Nutzung von Flächen die für eine Versiegelung oder Teilversiegelung vorgesehen
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sind. Das Eindringen von Schadstoffen in den Boden bzw. Kontaminierungen werden durch

eine ordnungsgemäße Pflege und Wartung der Technik nicht erwartet.

Zum sparsamen Umgang mit Fläche und Boden werden bedarfsgerecht auch verdichtete

Bauformen vorgesehen. Bodenversiegelungen werden auf das notwendige Maß beschränkt.

Die Berechnung des Ausgleichflächenbedarfs erfolgt nach dem Erlass "Verhältnis der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Gemeinsamer Runderlass des Innenmi-

nisteriums und des Ministeriums für Energiewende vom 09. 12.2013, gültig ab dem

01. 01. 2014, sowie dessen Anlage. Aufgrund des bestehenden Baurechts wird bei den in An-

Spruch genommenen Flächen eine allgemeine Bedeutung für den Naturschutz angenom-

men.

Die bereits versiegelten Flächen sind nicht von zusätzlichen Eingriffen in das Schutzgut Flä-
ehe/ Boden berührt. Hierbei handelt es sich um die bestehenden Verkehrsflächen. Auf den

festgesetzten Grünflächen erfolgt kein Eingriff.

Nach der Eingriffsbilanzierung zum Bebauungsplan werden insgesamt rund 1,2 ha Aus-

gleichsfläche erforderlich, die im Bebauungsplan bzw. durch Ökopunkte nachgewiesen wer-
den. Ökokontoflächen der Stadt Eutin und des gegenwärtigen Flächeneigentümers stehen

zur Verfügung. Der Ausgleich wird damit vollständig erbracht.

Wasser

Da die erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser in der Versiegelung der Böden

(Verschlechterung der Grundwasserneubildung, Verringerung bzw. Verlust der Wasserspei-

cherfähigkeit) bestehen und es sich bei diesen Eingriffen um den Verlust einer Bodenfunktion

handelt, kann dies über die zum Schutzgut Boden genannten Maßnahmen hinreichend kom-

pensiert werden.

Luft, Klima

Über die ohnehin anzuwendenden Vorschriften hinaus sind keine weiteren Vermeidungs-

maßnahmen erforderlich.

Landschaft

Die Beschränkung der Gesamthöhe der baulichen Anlagen begrenzt die Auswirkungen auf

das Landschaftsbild. Die Gestaltungsfestsetzungen können hier ebenfalls unterstützend wir-

ken. Zudem werden die Grundstücke durch Anpflanzungen zum Landschaftsraum abge-

schirmt. Die Feuerwehr wird durch einen bepflanzten Lärmschutzwall von der Wohnbebau-

ung räumlich getrennt.
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Biologische Vielfalt, Wirkungsgefüge

Über die Kompensationsmaßnahmen zum Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie Boden und

Wasser hinaus sind keine weiteren Maßnahmen erforderlich.

c Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerun ins esamt

Es ist eine Verträglichkeit der geplanten Wohnnutzungen mit der Feuerwehr unter Berück-

sichtigung des geplanten baulichen Lärmschutzes in Form eines Walls von 6,0 m über Ge-

lande gegeben. Mit der Umsetzung der aktiven und passiven Maßnahmen gesunde Wohn-

und Arbeitsverhältnisse gewahrt werden.

6.2.5 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten, wobei die

Ziele und der räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichti-
gen sind; Angabe der wesentlichen Gründe für die getroffene Wahl:

Unter Berücksichtigung des Planungsziels ergänzen scheiden wesentlich andere Planungs-

möglichkeiten aus.

6.2.6 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Abs. 6
Nr. 7 Buchstabe j

Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vor-

haben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den

Buchstaben a bis d und i bestehen nicht. Es werden keine Vorhaben geplant, die für schwere

Unfälle oder Katastrophen anfällig sind.

6.3 Zusätzliche Angaben

6.3.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen
Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die
bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel
technische Lücken oder fehlende Kenntnisse:

Die Gemeinde führte eine verbal-argumentative Methode der Umweltprüfung durch, die dem

gegenwärtigen Wissensstand und in ihrem Umfang und Detaillierungsgrad den allgemein

anerkannten planerischen Grundsätzen gemäß der bisherigen Rechtslage entspricht. Wei-

(ergehende technische Verfahren bei der Umweltprüfung wurden nicht verwendet.

Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben deutlich wurden, ergaben sich

nicht.
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6.3. 2 Monitoring (gemäß § 4c BauGB); Beschreibung der geplanten Maßnahmen
zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des
Bauleitplans auf die Umwelt:

Nach § 4c BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, erhebliche Umweltauswirkungen, die auf
Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten könnten, zu überwachen. Der Umweltbe-

rieht zeigt im Ergebnis, dass unter Berücksichtigung von Vermeidungs-, Minderungs- und

Kompensationsmaßnahmen keine erheblichen Umweltauswirkungen durch das Vorhaben

hervorgerufen werden. Die Vorschrift des § 4c BauGB verlangt keine standardmäßige Uber-
prüfung der Umweltauswirkungen oder der Durchführung bzw. die Erfolgskontrolle der vor-

gesehenen Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmaßnahmen. Sie stellt lediglich
auf die unvorhergesehenen nachteiligen Auswirkungen ab und sieht in diesem Fall die Uber-

Prüfung besonders unsicherer Maßnahmen vor. Da das Eintreten unvorhergesehener nach-

teiliger Auswirkungen nach derzeitigem Kenntnisstand ausgeschlossen werden kann, sind
umfangreiche Überwachungsmaßnahmen nicht erforderlich.

Die geplanten Bepflanzungen werden durch eine Endbegehung abgenommen. Soweit erfor-
derlich, wird eine Anwachspflege vorgenommen. Im Hinblick auf die Lärmimmissionen und

Umsetzung der festgesetzten passiven und aktiven Schallschutzmaßnahmen ist im Rahmen

des Bauantragverfahrens ein Nachweis zu erbringen. Die Gemeinde wird die prognostizier-

ten Verkehrs- und Lärmbelastungen durch die Feuerwehr überprüfen und, falls erforderlich,

die beschriebenen Maßnahmen zu Verminderung der Belastungen an der vorhandenen Be-

bauung umsetzen.

6.3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung

Die Planung ist mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die Schutzgüter Tiere, Fläche,

Boden und Wasser und Mensch, Gesundheit (Immissionen) und Bevölkerung insgesamt ver-

bunden. Es werden Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen erforderlich, die durch Fest-

Setzungen im Bebauungsplan bzw. städtebaulichen Vertrag gesichert werden. Es werden

externe Kompensationsmaßnahmen erforderlich.

6.3.4 Referenzliste der Quellen

. "Aufstellung des B-Planes Nr. 143 der Stadt Eutin, Fachgutachten Biotoptypen", BioCon-

sult SH GmbH & Co. KG, Husum, Februar 2021

. "Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (Potenzialabschätzung), B-Plan 143 der Stadt Eutin",

BioConsult SH GmbH & Co. KG, Husum, Februar 2021

. BauGB, BNatSchG, BBodSchG, DSchG,
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. Biotopkartierung Schleswig-hlolstein, Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Um-

weit, Natur und Digitalisierung

. Erlass "Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Gemein-

samer Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums für Energiewende sowie

dessen Anlage vom 09. 12.2013

. Karte der mittleren jährlichen Niederschlagsverteilung in Schleswig-Holstein, Schleswig-

hlolstein, Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, 2007

. Karte: "Trinkwasserschutzgebiete und Trinkwassergewinnungsgebiete in Schleswig-Hol-

stein", Landesamtfür Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, Stand: März 2015

. Landschaften in Deutschland, Bundesamt für Naturschutz (BfN), 2015

. Landwirtschafts- und Umweltatlas, Schleswig-Holstein, Landesamt für Landwirtschaft,

Umwelt und ländliche Räume

. Landschaftsplan der Stadt Eutin (2005)

. "Feuerwehr + Wohnen Eutin" - "Schalltechnische Untersuchung für die Stadt Eutin der

Bürgermeister Fachbereich Bauen, Stadtentwicklung und Klimaschutz Fachdienst Stadt-

und Gemeindeplanung Lübecker Straße 17 23701 Eutin", M + 0 Immissionsschutz Inge-

nieurgesellschaft für das Bauwesen mbhl, 22.04.2021

. Ortsbesichtigungen
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Hinweise

6.4 Bodenschutz

Um den Vorsorgegrundsätzen der §§ 1, 4 und 7 des Bundesbodenschutzgesetzes nachzu-
kommen sind folgende Punkte zu beachten:

Durch Bodenaufträge und Arbeitsfahrzeuge kann es zu Bodenverdichtungen kommen,
wodurch das Gefüge sowie der Wasser- und Lufthaushalt des Bodens und damit die vorhan-
denen Bodenfunktionen beeinträchtigt werden können. Diese Bodenverdichtungen sowie
Versiegelungen sind zu vermeiden oder zu minimieren. Der Flächenverbrauch durch
Baustelleneinrichtung (Baustraßen, Lagerplätze u. Ä.) ist möglichst gering zu halten. Dazu
ist das Baufeld zu unterteilen in Bereiche für Bebauung - Freiland - Garten - Grünflächen etc.
Baustraßen und Bauwege sind vorrangig dort einzurichten, wo befestigte Wege und Plätze
vorgesehen sind. Vor der Anlage von Bauwegen ist der humose Oberboden zu entfernen
und zwischenzulagern. In den Bereichen, die nach Beendigung der Baumaßnahmen nicht
überbaut sind, ist die Befahrung zu vermeiden bzw. Maßnahmen zum Schutz gegen Boden-
Verdichtungen zu ergreifen. Beim Ab- und Auftrag von Boden ist die Bodenart sowie die Tren-
nung in Oberboden, Unterboden und Ausgangsmaterial zu beachten, um das Material um-
weltgerecht einer weiteren Nutzung zuführen zu können. Nach Abschluss der Arbeiten ist die
Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes der Flächen für die Baustelleneinrichtun-
gen mit besonderer Aufmerksamkeit fachgerecht durchzuführen (z. B. Bodenlockerung). Ge-
maß § 2 des Landesbodenschutz- und Altlastengesetzes (LBodSchG) sind Anhaltspunkte
für das Vorliegen einer schädlichen Bodenveränderung oder Altlast unverzüglich der unteren
Bodenschutzbehörde mitzuteilen.

6.5 Archäologie

Es wird ausdrücklich auf § 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet,
hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbe-
hörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer
und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem
der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder
zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die
übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in un-
verändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen
von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier
Wochen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern
auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Boden-
beschaffenheit.

6.6 Sonstige Hinweise der Ver- und Entsorgungsträger
Die Stadtwerke Eutin teilen mit Schreiben vom 29.04.2020 mit:

Die Aufteilung der für die Versorgung entstehenden Kosten ist in einem noch zu vereinba-
renden Vertrag zu regeln.

Mögliche Umlegungen von Versorgungseinrichtungen gehen zu Lasten des Verursachers.

Die Anbindung an das vorhandene Versorgungsnetz der Stadtwerke Eutin Gmbhl ist direkt
abzustimmen.
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Bei Bauarbeiten sind auf die vorhandenen Anlagen des Versorgungsträgers Rücksicht zu
nehmen. Arbeiten im Bereich solcher Anlagen sind nur in Absprache mit dem zuständigen
Sachbereich durchzuführen.

Für die Neuverlegung von Versorgungsleitungen sind die erforderlichen Ver- und Entsor-
gungsflächen kostenlos, rechtzeitig mit Planum zur Verfügung zu stellen.

Bei Anpflanzungen ist auf Leitungen Rücksicht zu nehmen. Tiefwurzelnde Sträucher oder
Bäume sind im Leitungsbereich nicht zugelassen.

Die Schleswi -Holstein Netz AG teilt mit Schreiben vom 22. 04. 2020 mit:

Gegen die o. g. Maßnahme bestehen unsererseits keine Bedenken, sofern bei der Maß-
nähme unser Merkblatt "Schutz von Versorgungsanlagen bei Bauarbeiten" berücksichtigt
wird. Das Merkblatt erhalten Sie nach einer Anfrage zu einer Leitungsauskunft oder über
unsere Website www.sh-netz.com Für Ihre Planung notwendige Bestandspläne der Schles-
wig-Holstein Netz AG erhalten Sie unter: leitungsauskunft@sh-netz. com. Unsererseits sind
keine Baumaßnahmen geplant. Die im angrenzenden Bereich befindlichen Versorgungsan-
lagen müssen berücksichtigt werden. Um Schäden an diesen Anlagen auszuschließen, ist
bei der Durchführung der beabsichtigten Arbeiten unser Merkblatt "Schutz von Versorgungs-
anlagen bei Bauarbeiten" zu beachten. Das Merkblatt erhalten Sie nach einer Anfrage zu
einer Leitungsauskunft oder über unsere Website www. sh-netz. com. Für Ihre Planung not-
wendige Bestandspläne der Schleswig-Holstein Netz AG erhalten Sie unter: leitungsaus-
kunft@sh-netz. com Beachten Sie, dass im angefragten Bereich LWL-/Kommunikationskabel
vorhanden sind.

Bitte beachten Sie, dass im Planungsbereich Leitungen anderer regionaler bzw. überregio-
naler Versorger vorhanden sein können.

Die Deutsche Telekom Technik GmbH teilt mit Schreiben vom 22.04.2020 mit:

Die Telekom Deutschland Gmbh (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigentümerin und
Nutzungsberechtigte i. S. v. § 68 Abs. 1 TKG - hat die Deutsche Telekom Technik GmbH
beauftragt und bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen
sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderli-
chen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Gegen die o.a. Planung haben wir keine Bedenken, weitere folgende Hinweise bitten wir aber
zu beachten: Generell gilt für zukünftige Baugebiete folgender Grundsatz:

Die Telekom prüft die Voraussetzungen zur Errichtung eigener TK-Linien im Baugebiet. Je
nach Ausgang dieser Prüfung wird die Telekom eine Ausbauentscheidung treffen. Vor die-
sem Hintergrund behält sich die Telekom vor, bei einem bereits bestehenden oder geplanten
Ausbau einer TK-Infrastruktur durch einen anderen Anbieter auf die Errichtung eines eigenen
Netzes zu verzichten. Die Versorgung der Bürger mit Universatdienstleistungen nach § 78
TKG wird sichergestellt. Im Fall eines Netzausbaus durch die Telekom, bitten wir aus wirt-
schaftlichen Gründen sicherzustellen,
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dass für die hierfür evtl. erforderliche Glasfaserinfrastruktur in den Gebäuden von den
Bauherren Leerrohre vorzusehen sind, um dem politischen Willen der Bundesregierung
Rechnung zu tragen, allen Bundesbürgern den Zugang zu Telekommunikations-infra-
Struktur =>50 MB zu ermöglichen,
dass für den Ausbau des Telekommunikationsnetzes im Erschließungsgebiet eine un-
gehinderte und unentgeltliche Nutzung der künftigen Straßen und Wege möglich ist,
dass auf Privatwegen (Eigentümerwegen) ein Leitungsrecht zugunsten der Telekom
Deutschland GmbH eingeräumt und im Grundbuch eingetragen wird,
dass eine rechtzeitige Abstimmung der Lage und der Dimensionierung der Leitungszo-
nen vorgenommen wird und eine Koordinierung der Tiefbaumaßnahmen für Straßen-
bau und Leitungsbau durch den Erschließungsträger erfolgt,
dass Beginn und Ablauf der Erschließungs-/Baumaßnahmen im Bebauungsplangebiet
der Deutschen Telekom Technik GmbH unter der folgenden Adresse so früh wie mög-
lich, mindestens 6 Monate vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden:
Deutsche Telekom Technik GmbH PTI 11, Planungsanzeigen
Fackenburger Allee 31
23554 Lübeck
Alternativ kann die Information gern auch als E-Mail zugesandt werden. Die Adresse
hat folgende Bezeichnung:
T-NL-N-PTI-11-Planun sanzei en telekom. de

Beschluss der Begründung

Diese Begründung wurde in der Sitzung der Stadtvertretung der Stadt Eutin am
0. 8, DeZ,,2021 beschlossen.

Eutin, 2 7. Jan. 2022 Sie 8\
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